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Der Krieg.
Abgeschlagene Angriffe der Franzosen bei
Souchez und Neuville . — Südwestlich von
vünadurg die russische Stellung durchbrochen.—
weiteres Zortschreiten der Angriffe bei Gschm-
jana . — ver Gawia -Abschnitt überschritten. —
weitere Fortschritte auch bei der Armee des
Prinzen Leopold von Bayern . — Insgesamt
9 Gffiziere , 3000 Mann gefangen »13Maschinen-

geweyre erbeutet.
Der Tagesbericht vom 22. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier . 22. Sept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen  Souchez und Neuville sowie östlich

von R o c l i n cou r t griffen die Franzosen gestern abeud
an. Der Angriff brach im Feuer vor unseren Hinder¬
nissen zusammen.

In der Champagne und nordwestlich des Gehöfts
Beausejour wurden französische Schanz¬
arbeiten durch konzentrisches Feuer  zerstört.
Stärkere Patrouille «, die teilweise bis zur drit¬
ten feindlichen Linie durchstießen, vervollständigten die
Zerstörun -' unter erheblichen Verlusten für die Fran¬
zosen, maa,lcu eine Anzahl Gefangene und kehrten be¬
fehlsmäßig ln unsere Stellung zurück.

Ein englisches Flugzeug  wurde bei Willcrval
(östlich von Neuville) von einem deutschen Kampfflieger
abgeschoffen. Der Führer ist tot, der Beobachter wurde
verwundet gefangen genommen.

Geftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeidmarschall»

von ksindenburg.
Südwestlich von L e n n e w a d e n (an der Düna,

nordwestlich von Friedrichstadt) machten die Rusien einen
Vorstoß.  Es wird dort noch gekämpft- Östlich von
Smelina (südwestlich von Dünaburg)  brache«
unsere Truppen in die feindliche Stellung  in
einer B r e i t e von 3 Kilometer ein, machten 9 Offiziere
sowie 2000 Mann zu Gefangenen  und erbeute¬
ten 8 Maschinengewehre.

Nordwestlich und südwestlich vo« Oschmiana  ist
unser Angriff in weiterem günstigen  Fortschrei-
tcn. Der Gawia - Abschnitt  ist beiderseits Subot-
n i ki überschritten.

Der rechte Flügel ist bis in die Gegend nördlich von
Nowogrodek  voraekommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Ter M a e r j a d z - Abschnitt ist auch südöstlich
des gleichnamigen Ortes überschritten.

Russische Stellungen auf dem westlichen
Mi schon ka Ufer, beiderseits der Bahn Brest-
L i t o w s k - M i n s k, wurden erstürmt und dabei 1000
Gefangene gemacht und 5 Maschinengewehre erbeutet.
Weiter südlich wurde Ostrow nach Häuserkampf ge¬
nommen. über den Ogiuskr - Kanal bei T rie¬
ch an  y vorgegangene Abteilung warf die Russe« in der
Richtung Dobroslawka  zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Östlich von L o g i s chi n fanden kleinere Kämpf«
statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

900 Gefangene bei Norvaja -Myisz . — Auf dem
italienischen Kriegsschauplatz die Lage unver¬
ändert . — An der Save und unteren vrina

Artilleriebampf.
ver österreichisch , ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 22. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 22. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
In O st g a l i z i e n nnd Wolhynien  ist die Lage

unverändert . An der Jkwa  kam es in einigen
Abschnitten zu heftigen Art i II er i e kä mpf eit . Ver¬
einzelte Versuche der Rusien über den Fluß vorzudrin¬
gen, scheiterten  im Feuer unserer Batterien.

Die in Litauen  kämpfenden k. und k. Streit-
kräfte haben gestern im Raume Nowaja - Myisz
eine russische Stellung durchbrochen,  900 Mann zu
Gefangenen  gemacht nnd 3 Maschinen¬
gewehre  erobert.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Gegenüber dem nördlichen Abschnitt der Hochfläche

von L a sb r a u n unterhielt die feindliche Infanterie
heute durch mehrere Stunden vor Tagesanbruch ein sehr
heftiges Feuer , ohne  jedoch vorwärts  zu kommen.
Im Dolomitengebiet  erhöhte die italienische Ar¬
tillerie ihre Tätigkett gegen den MoutePiano  und
das Gebiet beidersetts dieses Berges . Die Gesamtlage
ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Save  und untere « Drina Artillerie¬

kampf und Geplänkel . Pozarevac  und vk.
G r a d i st e wurden mit Bomben belegt-

Montenegrinische Artillerie beschoßT e o d o.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarkchalleutnant.
*

Ein holländisches Blatt über die bedrängte Lage der
ruffische« Zentralheere.

Haag, 21. Sept. (Jens. Bln.) Wer die Bedeutung des
Falls von Wilna schreibt die „Nieuwe Rotterd . Courant ":
Der Fall von Wilna hat in strategischer Beziehung autzer-
crdentlich wichtige Folgen. Von einer regelmäßigen Schwen¬
kung der zentralen russischen Heere  nach dem
Nordosten in der Richtung der Düna  kann jetzt keine Rede
wehr sein. Die Front zwischen Düna und Wilna ist d u r ch-
brachen  worden . Die Verbindung  zwischen den russi¬
schen Heeren an der Düna und an Milia und Memel ist ver¬
loren  gegangen . Die gesamten russischen Streitkräfte , welche
sich noch auf der nordwestlichen  Seite der Eisenbahn
Lida-Molodetschno-Petersburg befinden, müssen nun in einer
Richtung zurückgehen, die keineswegs in der Haupt-
cichtung des bisher  ausgeführten Rückzugs liegt, son¬
dern quer  durch diese läuft . Während also der rechte russi¬
sche Flügel aufgerollt wird, wird gleichzeitig der Raum für
seine Rückzugsbewegungenverringert , so daß dadurch auch die
russischen Zckntralheere als bedrängt  angesehen wer¬
den müssen.
Neue Beispiele der unerhörten russischen Greuel

gegen die eigene Bevölkerung.
Neue amtliche deutsche Feststellungen.

W. T.-B. Berlin , 22. Sept . (Amtlich .) Die deutsche
Oberste Heeresleitung hat schon mehrfach in ihren Berichten
die unmenschliche Behandlung erwähnt , welche die zurück¬
slutende russische Armee den eigenen Landsleuten zuteil wer¬
den läßt . Die ausführlicheren Meldungen unserer Armee¬
gruppen brachten und bringen immer wieder Einzel¬
heiten  darüber , wie schonungslos die Russen kurzer
Augenblicksvorteile willen die unschuldige Be¬
völkerung opfern.  Gegenüber den Ableugnungsver¬
suchen des russischen Generalstabs seien einige Beispiele an¬
geführt : Am 28. August berichtete Generalfeldmarschall von
Mackensen,  daß die Russen den vordringenden deutschen
Kolonnen Tausende von Einwohnern , darunter Weiber
und Kinder , entgegentrieben,  von welchen leider
im Gefecht einige getötet worden sind. Am Tage darauf ist
von derselben  Heeresgruppe folgender Bericht einge¬
laufen : Die Russen treiben unseren angreifenden Truppen
zahllose Flüchtlinge aus der Zivilbevölkerung
entgegen. Diese Maßnahme wurde erst in den letzten 24
Stunden von den Russen angewendet ; sie kann nur auf die
Absicht zurückgeführt werden, wegen der Anhäufung bei
K o b r i n (Kobrin lag im Rücken der russischen Stellung ) und
nördlich davon den weiteren Vormarsch unserer Truppen mit
allen Mitteln  aufzuhalten . — Am 1. September meldete
die Armeeabteilung v. Woyrsch:  Eine wahre Völker¬
wanderung  von Flüchtlingen zieht über Prudzana west¬
wärts . Sie sind von den Russen wieder in Freiheit gesetzt
worden, als die russischen Bagagen  Gefahr liefen, durch die
Wagen der Flüchtlinge an einem rechtzeitigen Entkommen
gehindert zu werden. Teils liegen die Flüchtlinge seitwärts
der Dämme neben ihren Wagen, deren Pferde von den Kosa¬
ken mitgenommen worden sind. — Spätere Berichte schildern
die Zustände aus den russischen Rückzugs st raßen  im
Sumpfgebiet als äußerst traurig.  Sobald durch die mit
kümmerlicher Habe beladenen Flüchtlingswagen Störungen
entstanden, warfen die Russen rücksichtslos  die fliehen¬
den Bewohner samt den Fahrzeugen in den Sumpf.  Die
Pferde schnitten sie von den Wagen ab und gaben die eigene
Zivilbevölkerung zu Hunderten hilflos dem Hunger¬
tod und dem VersinkenimSumpf  preis.

Große Kundgebungen gegen die vuma-
vertagung in Petersburg.

Eine Mahnung des kommandierenden Generals an die
Arbeiter.

Br . Stockholm, 22. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)
In den Straßen der nördlichen Borstädte Petersburgs und auf
der Wiborger Seite fanden gegen die Vertagung der Duma
Kundgebungen und Umzüge mit roten Fahnen  statt.
Rufe ertönten : „Nieder mit der Regierung !" Die
Arbeit ist immer noch in einem Drittel aller Fabriken einge¬
stellt. Im „Mir" wird der Aufruf des kommandierenden

Generals des Petersbürger Kriegsbezirks veröffentlicht, der!
besagt: „Die Arbeiter haben in den Fabrikgebäuden allerhand
Fragen erörtert und Zusammenkünfte auf die Straßen ver¬
legt, denen Straßenkrawalle und Arbeitseinstellungen folgten.
Unser hauptkommandicrender General Rußki  nennt solche
Handlungsweise Baterlandsvcrrat.  Wenn wir auch
schmerzlich  die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz emp¬
finden, so sind keinesfalls innere Unruhen  b e -r
r e cht i g t. Ich ermahne euch: Dient und seid tätig !"

Das aufgelöste Zenttalkomitee in Warschau verteilt
seine Gelder.

Warschau, 22. Sept . (Jens . Bln .) Das von der deutschen
Behörde aufgelösteBürgerkomiteein  Warschau ver¬
teilte seine Mittel in Höhe von 1290 000 Rubeln ; es erhalten
u. a. die Schulen in der Provinz 300 000 Rubel , die Vereine
zur Beschaffung von Lebensmitteln 120 000 Rubel , die Hand¬
werkersektionen 90 000 Rubel, bedürftige Personen höherer
Stände 42 000 Rubel, verschiedene Wohltätigkeitsanstalten
71 000 Rubel und die Stadt Sosnowice 25 000 Rubel.

Keine Verhandlungen mehr mit dem russisch-polnischen
Verständigungskomitee.

Petersburg , 21. Sept . (Zens. Bln .) Ministerpräsident
Goremykin hat den Führern der polnischen Dumafraktion mit¬
geteilt, daß weitere Verhandlungen mit dem sogenannten
russisch-polnischen Verständigungskomitee  nicht
mehr stattfinden werden.

Die leidende Sarin geht nach der Krim.
Petersburg , 22. Sept . (Zens. Bln .) In Zarskoje-Sselol

werden alle Vorbereitungen für die Abreise der Zarin ge¬
troffen . Der Ehef der kaiserlichen Eifenbcchnzüge Koputkyn
erhielt entsprechende Anweisungen für die Zarinreise nach der
Krim . Hofarzt Britnew wird die Zarin , die außerordentlich
leidend ist, begleiten. Die kaiserlichen Prinzessinnen sind teils
in der Flüchtlingsfürsorge und der Verwundeten - und Waisen-
hilse tätig . Ob der kränkelnde Kronprinz  die Zarin
begleiten wird, ist noch unbestimmt.
Eine besondere Ehrung zum Geburtstag Hindenburgs.

Bromberg, 22. Sept . Städtische Behörden und Vaterlän¬
discher Frauenverein planen zum 2. Oktober, dem Geburts¬
tag Hindenburgs,  eine besondere Ehrung des Feld¬
marschalls durch einen vaterländischen Festtag , in dessen
Mittelpunkt die Weihe  und Nagelung eines Eisernen
Kreuzes steht.

Ein neues Blatt der Weltgeschichte.
Auf dem Balkan bereiten sich große Dinge vor, die

Beischießunlg von Semendria durch deutsche Artillerie ist
>der Beginn einer lang vorbereiteten und weit ausgreff
senden Aktion, Wer die nicht gesprochen werden konnte,
solange der Zeitpunkt für sie noch nicht gekommen war-
Auch jetzt kann nicht viel anderes gesagt werden , als daß
die Erwartungen hochgespannt  werden dür¬
fen. Seit Wochen weiß man , daß die bulgarisch-türkische
Verständigung die Einleitung zu einer wichtigen
Erweiterung des Krieges  werden sollte; und
weil dies sicher schien und auch gar nichts verborgen ge-l
halten wurde , gab es manche Verwunderung darWer,
daß sich die Ereignisse so langsam  entwickelten . An
der Bedeutung dessen, was nunmehr kommen soll, wird
man jedoch erkennen, daß diese scheinbar zögernde Ent¬
wicklung notwendigevweffe mit größter Sorgfalt
und ohne  Rücksicht auf vorwärtsdrängende Unge¬
duld  vor sich gehen mußte. Denn im Hintergrunds
zeichnen sich die Umrisse von politischen wie m ritt
tärischen  Operationen ab. die eben Zeit  haben!
wollen. Es ist das erste Mal in der Geschichte,
daß Deutsche  gegen Serben  kämpfen ; das erste!
Mal , daß deutsche nnd bulgarische Truppen zur Er -'
reichung eines großen Zieles zusammenwirken sollen^
das erste Mal auch, daß Deutsche mit Engländern und
Franzosen in den Gestaden des südlichen Meeres
die Waffen kreuzen werden. Wenn es der letzte Sinn
dieses Krieges ist, daß eine Entscheidung darüber fallen!
soll, ob England  eine Weltherrschaft  ausüben
darf oder als Gleicher  neben Gleichen  zu stchen
hat , dann ist es die in den Dingen liegende Folge , daß
die Entscheidung dort fallen muß , wo die britische
Macht ihr Rückgrat  hat , und das sind die Gebiet«
Vorderasiens  bis hinab zmn Roten Meere.
In London  hat inan wohl gewußt , weshalb sv
ungeheure Opfer  an die Bezwingung der Darda¬
nellen gefetzt werden mußten . Dies Unternehmen mag
schlecht vorbereitet gewesen sein, aber der Gedanke war
richtig.  Denn wenn der Ansturm auf diese Kern¬
stellung des türkischen Reichs gelungen wäre oder noch
gelingen könnte, so hätte 'das Schicksal gegen uns
entschieden, und unsere noch so gewaltigen  Siege
in Ost und West hätten höchstens das G l e ich g ew i cht
wiederherstellen, nicht aber uns die letzte Entschett
dung  in die Hand spielen können. Das dürfen wir
heute ruhig sagen, wo wir gerade weit genug gekommen
sind, um die Gewißheit zu haben, daß der englische



«Sott- 2. Dr»rge«-A«sgave. Erstes Blatt. _Wiesbadener TagblM,
DavdcmeÜMßeÜMg gescheitert  ist . Er ist es schon
ohne  unser Zutun , aber damit ist uns rwch nicht Ge¬
nüge getan, und es gibt Ziele, die weit darüber
hincmÄoeijen. An ihre Erreichung soll denn jetzt also
ein neues Kräfteaufgebot  gefetzt werden. Als
-der, Reichskonzier davon sprach, daß starke Armeen
sreigeworden seien zu neuen Schlägen,  dachten
'wccht nur wenige  an Möglichkeiten, wie sie sich nun-
mdfrr zu entschleiern beginnen . Wir wissen -es. und wer
es nicht weiß, der sieht es an den immer .deutlicher wer¬
denden Anzeichen, daß ein tüchtiges Stück diplo-
m <atischer Arbeit  geleistet worden ist. Man muß
nicht flfcuöen, daß es sich bei der Einbeziehung Bul¬
gariens in das Bündnis der Mittelmächte mit der Tür¬
kei nur «an ein gelegentliches  Zusammengehen zu
einmaligen Zwecken handelt , sondern unsere ganze
Ba -lkanpotitik  hat ein-? Neuorientierung
-erfahren, und was das bedeutet, -das werden mit den
BcMmstaaten zugleich die Mächte des Vierverba  n-
de  s baid erleben. Wir können nur dies sagen: wer da
amten im Südosten unser Freund  sein will , -der
wird cs gut haben; und wer die nrahnen-den Zeichen einer
mündlich veränderten Zeit noch immer nicht versteht,
der wird die Folgen zu tragen  haben . Wir -haben
es .schon mehrfach betont , es geht nicht mehr um das
sogenannte Gleichgewicht  auf dem BaKan , wir
haben gar kein  Interesse daran , daß sich alle diese-
Staaten -das Gleichgewicht halten , wir haben vielmehr
ein überragendes Interesse  daran , daß die
Hindernisse weggeräumt werden, die eine für alle Teile
gleicherweise nutzbringende politische, militärische,
wirtschaftliche wie kulturelle Verbindung zwischen uns
iüber LsterreicheUngarn und Bulgarien hinweg nach
Worderasien  bis dahin erschwert hcben. Die Zeit
hürd kommen, wo Bulgarien der engbefreundete
Grenznachbar der Donaumonarchie  sein
wnd . Nur mit Andeutungen kann man einstweilen
sprechen, aber das genügt auch.

*

Das Spiel des Vierverbandes auf dem Balkan
endgültig verloren.
Ein bulgarisches Urteil.

Br . Wien , 22. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Die „89. Z." meldet: Von bulgarischer  Seite wiiL mit-
geterlt : Die Klärung der Lage aus dem Balkan macht erfreu¬
liche Fortschritte. Wie zu erwarten war , hat die Tat Bul¬
gariens seine Wirkung  auf die übrigen Balkanstaaten
nicht verfehlt, und die diplomatischen Vertreter der Zentral¬
mächte in Bukarest konnten denn auch in der vorigen Woche
ihren Regierungen mitteiken, daß sich aus dem ganzen balkani-
schcn Berhandlu -ngSgebiet sehr bedeutsame Fortschritte
vsltzogen haben. Seitdem find weitere Fortschritte erzielt
worden, so daß man ruhig behaupten kann, daß die Entente¬
mächte Spiel aus dem Balkan endgültig verloren
habe». Schmi in den nächsten Tagen dürften an den Grenzen
allerlei Maßnahmen zur Anwendung komnren, die das Auf¬
hören gewisser Gegensätze offenkundig erweisen werden.
vollkommene Ruhe und Einigkeit in .Bulgarien

Die Truppen in Sofia rücke« schon aus.
W. T.-B. New Dorf, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe.

richt.) Der „Associated Preß " wird aus Sofia gemeldet, datz
in ganz Bulgarien , insbesondere in der Hauptstadt, voll¬
kommene Ruhe  herrsche. Die Meinungsverschiedenheiten,
die biS vor wenige« Tagen vorhanden waren , treten völlig
zurück.  Radoslawow fand allgemeine Unter-
stützung.  Der Wunsch, Mazedonien anzugliedern , über¬
wiegt alle anderen Bestrebungen. Die in der Hauptstadt
garationierenden Truppen beginne» bereits auSzurückeu.
i- Wiener preffestimmen zur Mobilmcutsung

in Bulgarien.
W. T.-B. Wien, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)

M>ie Witter besprechen die in Bulgarien angeordnete Nobili-
fremmg und erblicken darin den Beweis dafür , datz die bul¬
garische Regierung für die Verwirklichung der historischen
Ideale  ihres Landes die Stunde für gekommen
erachte.

Das „Foerndenblatt" verwert daraus , daß Bulgarien
dank der eigenen Tüchtigkeit in kürzester Frist die Wunden
«u heilen gewußt habe, die zwei furchtbare Kriege dem Lande
HeMageu haben. Ministerpräsident Radoslawow schätzte

die Beteuerungen und Versprechungen der Entente nach
ihrem wahren Werte  ein und harrte ruhig der Stunde,
die ihm erlaubte , aus der Untätigkeit herauszutreten . Diese
Stunde habe nun nach den Erklärungen Radoslawaws ge¬
schlagen.

Die „Neue Freie Presse" sagt : Bulgarien kann, so lange
es atmet , nicht vergessen,  was ihm nach dem ersten
siegreichen Balkankriege zugefügt würbe, wie es betrogen
und verhöhnt  worden ist. Die Mobilisierung der Armee
und die bewaffnete Neutralität sind auch eine Antwort aus
den Notschrei der bulgarischen Mazedonier in Serbien.

Die „Reichspost" schreibt: Die Mobilisierung zeigt den
vollen Ernst der Entschlüsse Radoslawows . Möge es ihm be-
schieden fein, ruhmreich  die Größe Bulgariens zu vollenden.

Die „Zeit" glaubt, daß schon die allernächste Zeit eine
Klärung der verwirrten  BalkanoerhälLuisse bringen
werde.

Türkische Befriedigung über die neue
Offensive grgen Serbien.

W. T.-B. Konstantinoprl . 22. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) In den Betrachtungen über die angekündigte Offen¬
sive der deutschen  und österreichisch-ungarischen Truppen
gegen Serbien drücken die Blätter im allgemeinen ihre leb¬
hafte Befriedigung darüber aus . Sie versprechen sich davon
sehr wichtige  Ergebnisse für den Fortgang der Operatio¬
nen des Weltkriegs, sowie für die Zukunft . Die Blätter
sprechen die Überzeugung aus , daß es nach der Besiegung Ser¬
biens leicht sein werde, die englischen und französi¬
sch eü Truppen vor den Dardanellen ins Meer
zn wersen und einen Feldzug gegen Ägypten  ins
Werk zu setzen.

Der formelle Rkt zum türkisch-bulgarischen
vertrage vollzogen.

Be . Basel , 22. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
„Corriere della Sera " meldet aus London: Nach einer aus
Athen  eingetroffenen Meldung soll die formelle Ab¬
tretung  des vereinbarten türkischen Gebiets an Bulgarien
gestern  durch die Hände zahlreicher türkischer und bulgari --
scher Persönlichkeiten, die am vergangenen Donnerstag zur
Unterzeichnung des betreffenden Protokolls in Adrianopel ein¬
getroffen smd, stattgefunden haben.

Ein bu 'garischer General über die
Uneinnehmbarkeil der Dardanellen und die

Liegesgewihheit der SentralmSchte.
Konstantinoprl , 22. Sept . Der feit einiger Zeit hier

weilende bulgarische General K o w a t s che w, der im Balkan¬
krieg die vierte bulgarische Armee befehligte, erklärte in einer
dem Taswir -i-Evkiar gewährten Unterredung , er halte die
Dardanellen , so wie er schon zu Anfang des Kriegs den bulga¬
rischen Journalisten gesagt habe, für uneinnehmbar,
erstens wegen der topographischen Gestaltung  der
Halbinsel Gallipoli  und zweitens wegen der Tapfer-
kritdertürkischenArmee,  die über Eigenschaften ver¬
füge, die der englischen und der französischen Armee fehl-
t e n. Kowatschew glaubt, daß die Engländer und Franzosen
gezwungen sein würden, die Dardanellen -Expedition be¬
schämt aufzugeben . Was die türkisch - bulgari¬
schen Beziehungen  betrifft , so erklärte Kowatschew, daß
fie außerordentlich herzlich  seien unh im Hinblick
auf die Erfordernisse der beiderseitigen Interessen täglich
fester  würden . Es gebe zwischen der Türkei und Bulgarien
keine  Frage mehr, die dazu angetan wäre , zu Meinungs¬
verschiedenheiten Anlaß zu geben. Heute seien die Augen jedes
Bulgaren auf Mazedonien  gerichtet , und der Haß jedes
Bulgaren grgen Serbien  gekehrt, das diese bulgarische Pro¬
vinz an sich gerissen habe. Kowatschew sprach sich überaus
optimistisch  hinsichtlich der Kriegsausfichten der Zen¬
tralmächte  aus.

vor dem neuen Sturmangriff auf die
Dardanellen?

Br . Athen , 22. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Hiesige Zeitungen erfahren a«S Mytilene , daß neue Eutentc-
trnppen , die man auf 110 000 Mann schätzt, in Mud ros be¬
reits angekommen sind.

Zur Haltung Rumäniens . '
Gegenwärtig kein Regimewechsel.

Br . Bukarest, 22. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Die Gerüchte über eine bevorstehende KabinettskrifiS sind
verstummt. Bratianus  Stellung im Lande ist so fest, daß
er nicht aus dem Sattel gehoben werden kann, und niemand

Feuertaufe.
San Hans Winand.

II . >
. Das wunderlichste war , daß zu Anfang die nackte Newgier
Kittet aller so erbarmungslos Herr wurde, daß zunächst gar
Hern Rcrwm &Mb  für auch nur halbwegs dem Augenblick wür¬
dige Gefühle . Das währte gewiß nur Sekunden ; aber Sckun-
den, die so brutal und so allein von ganz gemeiner Neugier
«mrrtebelt waren , daß alles andere untertauchte . Es war , als
stet man jäh in die Kinderzeit zurückverzaubert und säße
Heim allerersten Betuch eines richtigen Theaters vor dem Bor-
Bang, mit einem Herz, das vor Ungeduld so heftig Pochte, daß
alle Phantasie ans Augenblicke erstarrte und nur eine bren¬
nende Sehnsucht das ganze Wesen durchschuttelte. Nun aber
(schnell, schnell den Vorhang beiseite. Alle Sinne waren
sprungbereit wnd von einer Art des Wachseins, wie nur seltene
-̂ nsaugenblicke fie schaffen. Ich fühlte plötzlich, wie der
-Mann hinter mir — ich konnte es nicht sehen-, ich fühlte es
Ute — fern Taschentuch herborzog, und durch daS Gehirn
(schoß mir jäh die groteske Vorstellung: wenn er nun schnupft,
wird man nichts von den Granaten hören. Das war so auf¬
reizend , daß ich mich umwenden wollte ; aber in diesem Augen-
.Mck ging das Krachen der berstenden ersten Granate los, und
die erregten Instinkte nahmen eine andere Richtung. Das
-Herz pocht- noch immer , aber die Neugier wich zurück; fie ver-
,-schwand nicht völlig, sie schwang irgendwo im HnrtergrurH der
Seele Wester und begleitete das EhaoS sinnloser Vorstellungen,
die nun im Gchirn aufwallten wie der Gischt, wenn ein Fels
ans Meer stürzt . Man wurde sich plötzlich inne , datz bei dem
Toben des krepierenden Geschosses der eigene Kopf sich hastig
gestickt  es mußte eine Reflexbewegung gewesen sein,
gja M-ckt-« ««beaufsichtigter Instinkte , ima  noch w« die

Borstellung von der Gefahr nicht erwacht. Darüber aber blieb
kein Zweifel ; die Köpfe hatten wir geduckt, alle miteinander.

Das war der Jag^ ruf der Hetze der Vorstellungen. Mit
der Wucht eines Geschosses schlug plötzlich das Bewußtsein der
Gefahr empor. Das Wort Granaten zischte raketengleich durch
das Gehirn . Schutz — Deckung — irgendwoher wirbelten
diese Begriffe . Nach den Seiten jagte der Mick, suchte und
fand nichts, nichts, was Schutz oder Deckung gewähren könnte.
Da legte sich ein lastender Druck schwer quer über die Brust.
Es war das Gefühl der völligen Ohnmacht, der unbedingten
Wehrlosigkeit, und dahinter dämmerte fahl eine grausame Un¬
abänderlichkeit aus : nun wirst du sterben, nun ist die Ge¬
schichte erledigt, nun ist es mit allem vorbei; das Herz zog
sich ganz eng zusammen — flüchtig huschte ein Gedanke vor¬
über : vielleicht erstickt es, noch ehe die Stahlfetzen dich zer¬
reißen — aber die Schläge gingen weiter , hastvoll, wirr und
krampfhaft wie die Flügel eines verängstigten kleinen Vogels.
Man fühlte, wie das Blut aus dem Gesicht wich, und plötzlich
sagte etwas in dir : Aha, also so steht es , Angst haben wir,
ganz einfach Angst . . . .

Das war das Gegengift. Und nach dem Gesetz der Re¬
aktion wirkte es prompt und so heftig, daß fern Walten alle
Schranken der Zweckmäßigkeitnsckerwarf. Durch die Sinne
zuckte der Gedanke: Hinlegen. Aber diese wohlmeinende Ver¬
suchung wurde verschmäht, sie schien der Angst verbündet und
wurde somit abgewiefen. Nicht daß die Furcht erloschen wäre;
im Gegenteil , mit der Wiederkehr eines leidlich nach den Ge¬
setzen der Logik arbeitenden Bewußtseins schien sie sich zu ver¬
tiefen . Gesichter von Menschen, denen man gut gewesen,
hasteten an der Spiegelfläche der Erinnerung vorüber ; Augen¬
blicke der Freude , Stunden der Unrast , Hoffnungen , die noch
immer in dir lebendig waren ; das alles wirbelte , ein wenig
unzeremoniell und ein wenig kunterbunt zur Abschiedsvisite
-durch die Gemächer der Seele , und macht dir den Gedanken
an ^ as AuLrelMtfeM bitter und wchmMschwer.
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glaubt, daß er aus eigenem  Antrieb zarücktreteu nnd das
Echickstrl des Landes anderen Händen überlasse» werde. Das
deutsche  Bukarester „Tageblatt"  schreibt in einem be¬
einflußten Artikel darüber : Wenn von ententefresadticher
Seite behauptet wird, datz infolge der wirtschaftlichen
Differenzen zwischen Rumänien und den Zentral«
Mächten (Differenzen , die sich übrigens beilegen lassen),
diese Mächte den Rücktritt  de s Kabinetts  Bratiarm wä» .
scheu und nach dieser Richtung irgendwelchen Einfluß ra &-
üben, so befindet sich diese Seite in vollem Jtrtnm.
Ebenso, wie die Zentralmächte keinerlei Feindselig¬
keit  gegen Rumänien empfinden, so geben fie sich die
volle Rechenschaft, daß ein Regimewechfel unter den gegen,
wärtig überaus schwierigen Verhältnissen das Land in eine
prekäre  Lage bringen würde. Ein aufrichtiger Freund
Rumäniens kann unter den obwaltenden Umstanden nur leb¬
haft wünschen, daß das Kabinett Bratranu die Regie¬
rungsgeschäfte fortführt.

Französische Hoffnungen.
Wollte man die Stimmung , mit -der das französische

Volk Her Möglichkeit eines zweitem Winterfelö-
zuges  entgegensieht , nach den Berichten der noch
inmi-er marneschlachtbegeisterten Pariser Presse beur¬
teilen , so könnte man glauben, daß Frankreich wirklich
erst jetzt, nach vierzehn verlustreichen Kriegseno-naten,
zur Sammlung aller seiner militärischen und -morali¬
schen Kräfte und damit zum Bewußtsein seiner Unbe¬
siegbarkeit gelangt sei. Wie Simson , dem im Kerker
der Philister die alte Kraft wieder kam, seine Feinde
erschlug, so wird — wenigstens in der Phantasie des
„Tcmps " und Figaro " — Frankreich eines Tages das
Joch der verhaßten Boches abschütteln und das vom
deutschen Militarismus geknechtete Europa mit dem
Geschenk der lateinischen Freiheit boalücken.

Aber Simson , -der mit seiner Kra-ft di« beiden Säu¬
len bewegte, begrub sich selbst unter den Trümmiern des
Palastes ; — wird Frankreich auch zu diesem Heroismus
bereit sein? Denkt Frankreich überhaupt daran , welches
Wagnis dieses Spiel der letzten Kraft bedeutet : weiß es,
daß der Mythus , auch wenn er Wirklichkeit werden
sollte, aus alle Fälle tragisch  enden muß . weil diche
letzte Kraft eben keine wirkliche, positive Kraft , sondern
die selbstvernichtende  Kraft der Verrtveif-
lung  ist?

Der wunderglüübigen Pariser Presse bcmvnt eS
nicht darauf an, Unmöglichkeiten ins Unerhörte z»
steigern, -wenn sie -damit nur den Zweck erreicht, über
die Opfer,  die Frankreichs letzte WiderftandÄraft er¬
schöpfen. sich und di« verantwortlichem Kreise eine Wecke
hinwöMutäuschen. Wer das Volk, das diese Opfer
selbst bringen muß. fühlt deutlich und schwer, baß das
Wunder sich nicht ereignen wird , und daß ein - weiter
WinterfeLdzug die nun leerstehenden Depots nur mehr
mit Verwundeten und Kranken, aber nicht wieder mit
frischen Truppen anfüüen wird . „Nun zieht man die
Siebzchnjährigen ein", schreibt eine Mutter . „Doch
das sind schon kerne Männer mehr, sondern nur Kern«
Jungens (moutards )." Und in einem anderen Brief
von Anfang August heißt es : „Die Achtzehnjährigen
sind schon-lange fort und die Siebzchnjährigen werden
demnächst ausrücken. Es wird niemand mchrzurück»
bleiben : ober was ist da zu machen." Dabei wächst die
Not im Lande.  Eine Dame schreibt Mitte Achgiuft
aus Paris , daß sie in sechs Bäckereien gewesen sei. um
Bvot zu kaufen, aber nirgends gab's etwas . Man sagte
ihr , rnan wolle Bvotscheine einführen , wie in Deutsch¬
land. Aber : „Das wäre entsetzlich", schreibt -sie. «taatn
es bei uns so käme, wie bei den Boches." . . .

Die -meisten Klagen hört man aus la « dwir4»
schaftlichen  Kreisen . Der Regen hat dem Brot¬
getreide geschadet, Hafer gibt es kaum, -die Kartoffeln
verfaulen in der Erde und die Weinern te verspricht in
einigen Gegenden mir geringen Ertrag , in anderen
haben Rchkrankheiten die ganze Weinernte vernichtet.
Vielfach fühlt es an landwirtschaftlichen Maschinen, vor
allem aber fehlt es überall an Arbeitskräften . Woher
sollten sie auch kommen, wenn man schon die
„moatards " in die Schützengraben hinansgrsschrckt! Es
gibt zwar spanische, belgische und maroKan - che Tage¬
löhner . aber doch z-u wenig, und außerdem vertragen

Und dazu kam dumpfe Abscheu über diese Art des Ster¬
bens, über dies wehrlose und tätigkeitslose Warten tat f dir
Vernichtung. Der Gedanke, mst der Waffe in der Hand nnd
den Feind vor dir zu fallen, hatte in diesem Augenblicke ohn¬
mächtigen Harrens fast etwas Verlockendes, « schien wie ein«
Erlösung , um die einen das Schicksal nun noch im letzten
AugeiÄicke heimtückisch betrügen wollte.

Langsam legte sich über dieses rauschende Wellenspiel der
aufgescheuchtenGefühle ein Empfinden-, das schwer war nab
kalt wie Blei . In ihm schien nun alles ersticken zu sollen:
in dieser dumpfen und ftostigen Überzeugung von der llnent-
rinnbarkeit des Kommenden. Sinnlos wurde es, zu handeln
oder zu unterlassen , zum ersten Mal rm Leben und wohl auch
zum letzten Mal war man dem Zufall mitsamt dessen wahlloser
Blindheit ausgeliefert , war wirklich und bei wachem Bewußt¬
sein einer Gewalt preisgegeben, gegen die es Widerstand nicht
gab, der nicht auSzuweichen, die nicht crufzuhalte» war und
der gegenüber nichts zu tun blieb als ein M letzten Zere¬
moniells : gute Haltung.

Der Mick suchte die Kameraden ; die standen nicht anders;
aus aller Wangen- war das Mut gewichen, alle hatten diesen
seltsamen herben Zug um den Mund , denn alle bissen die
Zähne aufeinander und preßten die Lippen zusammen, wo¬
durch an den Mundwinkeln jene starre kleine Falte entstand,
die in diesem Augenblicke ru fast komischer Gleichförmigkett in
keinem Gesicht fehlte. Weit und wach standen die Augen
zwischen den Lidern , aber die Angst, die hinter ihnen im Ge.
hrr« wogte, war sorglich verhüllt , nur die Starre de» Blicks
und dessen eigentümliche Leere lietzen ahnen, datz auch hier
Bangen und eine rätselhafte wesenlose Beklommenheit ihre»
Sturm auf das Herz sortsetzten. Ein Gutes aber hatte dieses
lähmende Gefichl der Unabänderlichkeit, es machte dem Ge¬
flatter der Gedanken ein Ende. Es trieb fie alle in das Ge¬
fängnis einer Gegenwart , die nicht Ablenkung heffchte. fco»
dem Ruhe nnd Gejatzthert. . Nur kein M -chtes Bekiptel —
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V« sich nicht immer mit üen FrrmAosen. Die Löhne
steigen bei ibiefon Mangel an Arbeitskräften -ganz be¬
trächtlich. Aus dem Departement Marne -et-Loire be¬
richtet anfangs August eine Mutter an ihren Sohn , daß
sie für einen Knecht 180 Fvwnkpn, für einen anderen
145 Franken und für einen dritten , den sie schon früher
««gestellt hatte , 100 Franken Mvnatslohn bezahlen
-nüsse. Ein Tagelöhner habe sogar nicht weniger als
10 Franken pro Tag gefordert. „Dem Vater hat ihn
aber nicht angestellt."

Es gibt nur wenige  Optimisten , die auch ihren
Briefen die nämlichen Phrasen anvertrauen , die sie
tagtäglich in ihrer Zeitung zu lesen gewohnt sind, und
die zu den Tatsachen oft in einem kamilschen Kontrast
stchen. So schreibt ein alter Herr : „Was die Ereignisse
im allgemeinen betrifft , so habe ich meine Auffassung
noch nicht geändert ; alles geht gut , sehr gut,  haupt¬
sächlich aber in Rußland .. . Aber leider an den
Dardanellen geht es nicht", fährt er nun , bedenklich
werdend, fort . „Und gerade hier ist /der dominierende
Punkt dieses Krieges . Der schönste und genialste stra¬
tegische Einfall , .den die Deutschen und Österreicher seit
Beginn des Krieges gehabt haben, ist jedenfalls der,
dessen Ausführung sie eben Vorhaben, es 'handelt sich
'darum, vor den Alliierten in Konstantinopsl zu sein.
Wenn es gelingt , dann ist meiner Meinung nedh un¬
sere Sache wohl nicht vevloren, aber 'der Krieg wird
noch ein Jahr länger dauern , d. h. also in -den Winter
1916/17 hinein ." Aber ein anderer Brief tröstet, daß
der Krieg nn Handumdrehen zu Ende sein könne: „§ n
Paris betet man viel, daß Friede werde . . . ."

-Daß endlich Friede werde, d-as ist wähl die Hoffnung
der -ganzen Welt. Aber, daß dieses Land , das nun die
Siebzehnjährigen hinausgeschiikt hat auf die Schlacht¬
felder, daß diese Nation , die nicht mit der Kraft , sondern
mit der Hilflosigkeit eines Geblendeten  nach den
gewaltigen Säulen tastet, worauf Deutschland ruht,
nicht die Bedingungen dieses Friedens der Welt dik¬
tieren werde, dessen sind wir gewiß.

•
Zurückziehung der belgischen Truppen von

der Front?
Weiße und farbige Engländer als Ersatz.

Br . Hamburg , 22. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)
Aus Brüssel berichten die „Hamb. Nachr." : Meldungen aus
Havre, Paris und London bestätigen die Ankündigung ver¬
schiedener Soldatenbriefe aus der Dsersront, nach denen die
Verbündeten vom 1. Oktober ab bis auf weiteres aus die aktive
Mithilfe des belgischen Heeres verzichten  wollen . Die
Verbündeten sind der Ansicht, daß die Belgier sich in den
13 Monaten des Krieges in genügender  Weise für die
gemeinsame Sache geopfert  und eine längere Ruhepause
verdienen. Die belgischen Truppen werden aller Voraussicht
nach von der Front zurückgezogen und durch Engländer
und Hilfsvölker  ersetzt.

ver Krieg gegen England.
(Eine wertvolle Feststellung des Admiralstabes im

„Hesperian "-Fall.
Kein deutsches O-Boot beteiligt.

W. T.-B. Berlin , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Rach Aus¬
kunft im Admiralstab der Marine steht im Gegensatz zu der
durch das Rentersche Bureau verbreiteten Äußerung der eng¬
lischen Admiralität nunmehr fest, daß für den Angriff auf den
„Hesprrian " ein deutsches Unterseeboot nicht in
Frage  kommt.
wie England die Kontrolle über den ameri¬

kanischen Handel anstrebt.
IV. T.-B. Haag, 22. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe

Courant " meldet aus New Dork: Die „New Uorik Worlo"
hat mit der Veröffentlichung einer Artikelreihe begonnen, in
der die Versuche der englischen Regierung , den
Handel der Vereinigten Staaten zu beauf-
sichtigen , aufgedeckt  werden . U. a. wird berichtet, daß
die amerikanischen Fabrikanten , ehe sie die nötigen Rohstoffe
erhielten , Erklärungen unterzeichnen müßten , daß sie die
Güter nicht ohne Zustimmung der englischen Regierung ver¬
kaufen würden. Es mutz auch eine schwarze Liste bestehen,
auf der die amerikanische Wollcompany vorkommt. Die Ge¬
sellschaft hatte sich geweigert, die englischen Bedingungen an¬
zunehmen, und kann jetzt kein Pfund Wolle aus den eng-

um diesen Gedanken drängten sich verstört alle Empfindungen.
Der Wille, der in den ersten Sekunden zur Wesenlosigkeit ver-
steinern wollte, hob zögernd wieder sein Haupt , und wenn die
Furcht auch nicht schwand, so war sie doch gebunden und be¬
herrscht.

Das war der Augenblick, da ein Kamerad den Spott
zur Hilfe herbeirief uud sich und uns mit Hühnern verglich,
die der Regen erwischte. Das Bild war treffend , wir brüllten
plötzlich vor Lachen. Aber mitten in diesem Ausbruch überfiel
uns die peinliche Gewißheit, daß diese lärmende Heiterkeit
nicht frei vom Herzen rauschte. Etwas Krampfhaftes und
Fremdes war in diesem Lachen, es hatte etwas von einer Ex¬
plosion; man lauschte mit einer Mischung von leisem Stau¬
nen und Mißbehagen der eigenen Stimme , in der die Span¬
nung der Nerven so gell nachhallte, daß der Ton di« eigene
Stimme abzustreifen schien und etwas so wunderlich Unper.
sönliches, gleichsam Objektives annahm , daß man glauben
konnte: das ist ein Schüttelfrost der Lachmuskeln.

Eine neue Lage berstender Stahlgranaten machte all dem
ein Ende. Gleich einem Beilhieb schnitt sie das Lachen mitten
durch, die Münder blieben geöffnet, aber kein Ton kam mehr.
Unter dem Luftdruck hatten die Köpfe sich wieder geduckt: trotz
des Vorsatzes: „mit keiner Wimper zu zucken". „ES" war
stärker als di« noch ungeschulten Nerven. Wieder legte die
Angst ihre eiskalten Klauen um das hüpfende Herz, aber es
ging doch schon bester, das Unbekannte, das überraschende war
verloren . Schon legte das Bangen sich eine Maske vor. Trotz
and Fatalismus regten ihre Schwingen ; „entweder es trifft
dich — oder es trifft nicht" — und dahinter , ganz schüchtern
noch, dämmerte eine bleiche Hoffnung : „Ach, es wird bich ja
nicht gerade am ersten Tage erwischen". Dieser flüchtige Ge-
ixttäe  wuchs in feiner rührenden Sinnlosigkeit zu einer Art
Motto, zu einem kindischen Aberglauben , den man gern ge¬
wahren ließ. Denn er gab etwas , das — wie bescheiden es
auch sem mochte— eine Art Linderung der Nervenspannung

Wiesbadener Uagvrarr»
Irschen Besitzungen erhalten , obwohl sie ihre Ware nur an
amerikanische Kunden verkauft. Oelrichs u. Co. mutzten ihre
Versandabteilung schließen und Bürgschaften geben, daß sie
keine siuanziellen Beziehungen zum Norddeutschen
Lloyd  unterhalten , ehe sie Wolle aus Südafrika bekommen
konnten, die sie dort bereits vor dem Kriege angekaust hatten.
Es wird ferner der Beweis erbracht, datz Beamte der eng¬
lischen Regierung sich in den Vereinigten Staaten aufhalten,
um die Ausfuhr uud Einfuhr zu überwachen. Die Beamten
fühven diese Aufgabe mit Hilfe amerikanischer Handelsuuter-
nehmungen durch, die sich den britischen Bedingungen gefügt
haben. Darunter befindet sich die Textile Alliance Incor¬
porated, die als englische Agentur für Wollindustrie bezeichnet
wird.

McRenna kündigt Erhöhungen der
Einkommen - und ErgSnzungssteuern an.

W. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich.) Im Unter¬
baus brachte McKenna das zweite Kriegsbudget  für
das lausende Finanzjahr ein. Er kündigte dabei eine Er¬
höhung der Einkommen st euer  um 40 Prozent an.
Die Steuern hätten in diesem Jahre bisher 11274 000 Pfund
Sterling eingebracht: man erwarte für das ganze Jahr
37 400 000 Pfund Sterling . Auch die Ergänzungs¬
steuer  werde bei einem Einkommen von 8000 Pfund Ster¬
ling und darüber erhöht werden, und zwar um 2 Schilling
6 Pence bis 3 Schilling 6 Pence, woraus man 2 160 000 Pfund
Sterling zu erzielen hoffe. Ferner sollten die Kriegsgewinne
besteuert werden. _

Der Krieg gegen Italien.
ver letzte italienische Mißerfolg im Raume

von Flitsch.
Die wohlweisliche Verschwiegenheit des italienischen Berichts.

Wien, 22. Sept . Im italienischen Generalstabsbericht
vom 18. September über die Kämpfe im Raum von Flitsch ist
das Wichtigste, der Erfolg des Herankommens der Infanterie
an unsere Drahthindernisse , verschwiegen. Infolge der
Artilleriewirkung , die einem Angriff der Infanterie voran¬
gehen mutz, um die Stellung „sturmreif " zu machen, entstehen
rmmer Lücken in der Hinderniszone , durch welche die angrei¬
fende Infanterie in die eigentliche Stellung eindringt . In
einer ganz originellen Art gelang es den Italienern am
18. September in eine unserer Stellungen im Flitscher Becken
zu kommen. Ihre Feuerlinie erreichte, nachdem sie das Vor¬
feld kämvfend passiert hatte , zwar die Sturmgassen,
welche ihre Artillerie in unseren Stacheldrahtgürtel geschaffen
hotte, dann verlegten  ihnen aber unsere tapferen Verteidi¬
ger den weiteren Weg durch Hunderte von Leichen
a l l e r j e n e r, die in die Breschen vorzulaufen gewagt hatten,
während die Angriffe aller übrigen  italienischen Frontteile
im rasenden Infanterie - und Maschinengewehrfeuer vor den
intakten  Hindernissen zusammenbrachen.  Wie die
Gefangenenaussagen bestätigen, haben sich die vor unseren
Drahthindernisten liegenden italienischen Soldaten unter dem
moralischen Eindruck des blutig zusammen¬
gebrochenen Angriffs  und in der Gewißheit , beim
Aufstehen und Zurückgehen vernichtet  zu werden, er¬
geben  wollen , konnten aber nicht durch die Hindernisse
Lurchkommen. Unsere eigenen Truppen machten in richtiger
Erkenntnis der Sachlage eigens eine Öffnung ins H i n d e r -
n ' s,  welche sie mit der Aufschrifttafel „Bntruta " versahen.
Diese Hilfe wirkte zusehends, denn bis zum Abend des 18.
September waren gezählte 3S2 Mann  bis in unsere
Stellung gelangt, allerdings nicht als siegreiche Stürmer , son¬
dern vielmehr freiwillig als nun sehr zufriedene Ge¬
fangene.
Uennzeichnende itaiienische Mahnungen an die

englische Adresse.
IV. T.-B. Rom, 22. Sept . (Nichtamtlich.) In einem Leit¬

artikel der „Tribuna " werden diejenigen getadelt , welche Eng¬
land beschuldigen, seine Pflicht im Krieg nicht zu tun , weil es
statt Blut nur Geld  gebe . England habe seinen Teil am
Krieg geleistet, sogar mehr. Nach diesem Kompliment fährt
jedoch die „Tribuna " mit der Beschuldigung gegen England
fort , daß es mit ebenso leichtsinniger wie stoischer
Gleichmütigkeit den endlosen Fortgang  des
Kriegs betrachte. Dies käme daher, daß England von seiner
eigenen Unverwundbarkeit überzeugt  sei . Es
gebe aber Nationen , die nicht auf einer unzugäng¬
lichen  Insel wohnen und daher den Fortgang des Kriegs
nicht mit derselben Gelassenheit betrachten könnten. England
muffe seiner Jnselpshchologie  Gewalt antun , aus

brachte. Er gab ein wunderlich dunkles Gefühl , das fast an
Überzeugung grenzte und das da, wenn auch von einem
Achselzucken begleitet, gleichsam wie ein Narkotikum wirkte.
Es schien zu beruhigen . Diese äußere Ruhe, die der Selbst¬
erhaltungstrieb so plump dem besseren- Wissen abgehandelt
hatte, tat seltsam wohl, zögernd kam wieder Sicherheit in dein
Wesen, und als die dritte Lage mit einem Regen von Staub
und Steinen über uns hinsegte, konnte man schon an das
denken, was wir später mit einem etwas ironischen Lächeln
den „Umgang mit Granaten " tauften . Das war der Augenblick,
da die Welt der frommen Keinen Lügen, die fröhlich ver-
geffene, -uns wieder die Arme entgegenstreckte. Auch beim
Umgang mit Granaten ist Form nicht Ausdruck, sondern
Schleier des Inhaltes ; du mutzt es lernen , diesen Schleier
im rechten Augenblick so zu drapieren , datz er undurchsichtbar
werde. Derlei kleine Tapezieverkünste der Seele sind er¬
staunlich fruchtbar ; sie machen unerträgliche Situationen er¬
träglich, indem sie scheinbar alles in neue Beleuchtung oder
Verfinsterung rücken u-nd geben einem jeden Gelegenheit,
sich je nach Art und Reife feines Geistes als heroisch oder
als komisch zu empfinden, was beides von der Grausamkeit der
Realität erlöst.

Gegenüber tödlichen Geschossen heischt der gute Ton, die
ungeladenen Gäste nicht zu beachten.

Wir Feuertäuflinge ahnten das auch ohne den Segen
kriegerischer Schulung . Es wurde ein Gebot der Selbstach¬
tung , von den Empfindungen , die 16-Zentimeter -Granaten
mit sich bringen , wenn sie einem zu nahe kommen, gleichsam
öffentlich abzurücken. In derlei Augenblicken kann ein silber¬
nes Zigarettenetui die Situation retten , eine Nagelfeile ein
Schatz werden. Wer machte den Anfang ? Wie auf Verab¬
redung war es geschahen, datz unsere Hände in die Taschen
gingen, um Zigaretten , Zigarren und Feuerzeug hervorzu¬
suchen. Einer , der aus seinem Brotbeutel eine richtige Land¬
wehrpfeife hervorzog und sie mit umstandsreichem Bedacht
herrichtete und stopfte, erregte beinahe Neid ; sein Rauchgerät
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seiner allzu großen Gleichmütigkeit  heraustreten und
durch schnelleres, intensiveres  Eingreifen Rücksicht auf
die Note anderer Nationen nehmen. — Die „Jdea Nazionale"
weist rn einem Leitartikel darauf hin, datz die Einführung der
militärischen Dienstpflicht  in England zum in¬
ternationalen Problem des ganzen Vierber-
b a n d s geworden ist. Die Verbündeten Englands hätten an
Lessen Lösung ein vitales und unmittelbares  Jnter-
effe, ja sogar ein R e cht auf die F o r d e r u n g der Dienst¬
pflicht,  denn in einem Kampf, der England den größ¬
ten Gewinn  einbringen soll, wäre es nicht recht, wenn die
Opfer  Englands in irgend einem Gebiet geringer seien als
diejenigen seiner Kampfgenossen.

Eine Begegnung des Kaisers und des Rönigs
von Bayern in Nürnberg.

IV. T.-B. Nürnberg , 22. Sept . (Amtlich.) Der König
von Bayern  ist heute mittag 11,30 Uhr mit Sonderzng in
Nürnberg  eingetroffen . Pünktlich um 12 Uhr fuhr der
Hofzug des deutschen Kaisers  in den Bahnhof ein. Die
Begrüßung der Monarchen war äußer st herzlich.  Nach
Vorstellung des beiderseitigen Gefolges fuhren die Fürstlich¬
keiten in dem bereitgestellten Kraftwagen zur Burg . Der
Jubel  der Bevölkerung war außerordentlich groß.
Alle Glocken läuteten . Die Stadt war -trotz der überraschenden
Ankunft der Fürstlichkeiten im Fe st ge wände.  Es herrschte
herrlicher Sonnenschein. Rach der Ankunst auf der Burg
fand die Überreichung des bayerischen Feld mar¬
schall st abes  durch den König an den Kaiser statt. Nach
dem festlichen Akt war Frühstückstafel  auf der Burg,
danach anschließend Cercle. Sodann verweilten der Kaffer
und der König eine Zeitlang in gemeinsamem Gestmörh in
deren Gemächern. Nach dreistündigem Zusammensein ver-
lietzen die Fürstlichkeiten Nürnberg , auf dem Wege zum Bahn¬
hof mit der gleichen Begeisterung von der Bevölkerung be¬
grüßt wie bei der Ankunft. Um 3 Uhr rollte der Hoszug des
Kaisers aus dem Bahnhof. Eine Viertefftunde später reiste
der König mit Gefolge im Sonderzuge ab. •

Zur Förderung der deutsch-türkischen
Freundschaft.

W. T.-B. Konstantinoprl, 22. Sept . (Nichtamtlich.) „Turan"
veröffentlicht eine längere Unterredung mit Dr . I a e ckh >
betreffend den Plan einer Förderung der deutsch - türki¬
schen Freundschaft.  Es handle sich hauptsächlich um
die Gründung eines deuffch-türkischen Freundschafts-
hauses  für Vorträge, Hochschulkurse, Ausstellungen und
einen Klub. Die Kosten habe die deutsche Regierung aus
Interesse an der Sache übernommen . Die Verwaltung werde
einem aus Deutschen und Türken gemischten Ausschuß über¬
tragen werden. Die Einweihung werde vorauSfichffich nach
Friedensschlutz erfolgen. Jaeckh betonte die Taffache, daß der
Kaiser  bereits vor 25 Jahren in einem entscheidenden
Kronrat die Wichtigkeit der Frage der deutsch-türkischen Be¬
ziehungen im Gegensatz zu verschiedenen Berichten festgestellt
habe und seitdem -ein Freund der Türken geblieben sei.
Zur Bekämpfung ver Preistreibereien auf dem

tebensmittelmarkt.
Die bevorstehende neue Biindesratsverordann «.

Br . Berlin , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Voraussichtlich noch in dieser Woche wird der Bu-ndesrat über
die schon in der letzten Reichstagstagung angekündigte Ver¬
ordnung zur Bekämpfung unberechtigter Preistreibereien aus
dem Löbensmittelmarkte Beschluß faffen. Dom Vernehmen
nach werden in dieser Bekanntmachung dein Gemeinden
sehr weitgehende Vollmachten  ertoüt w« den.
Die Festsetzung von e i n h e i t l i che n Lebensmittelpreffen hri
Kleinhandel  für das ganze Deutsche Reich hat sich als
undurchführbar herausgestellt. Wenn aber für die hanpffäch-
lichsten Lebensmittel Richtpreise  für grötze« , in sich ein-
heitliche Gebiete festgesetzt werden, dann wird es den Gemein,
den (hoffentlich.  Schrfftl .) auf Grund der neuen weit¬
gehenden Vollmacht wohl gelingen, im Kleinhandel Preise ein-
znführen , die mit den Herstellungskosten und der allgemeinen
Wirtschaftslage in Einklang stehen.

Zulassung eiserner Gewichte.
W. T .-B. Berlin , 21. Sept . (Amtlich.) Durch die Beschlag¬

nahme von Messing , Kupfer  und Nickel  ist ein emp¬
findlicher Mangel an Präzisionsgewichten  und
kleinen Gewichten, die bisher nur aus diesen Metallen herge¬
stellt werden durften , im Handel hervorgerufen worden. Dem
Mangel ist jetzt, wie die Kaiserliche Normal - Eichungs¬
kommission  mitteilt , durch Zulaffung von eisernen
Gewichten  abgeholfen worden.

ermöglichte eS, die demonstrative Gleichgültigkeit auch zeitlich
dick zu unterstreichen. Alle Mitwirkenden des Aktes werden
dieser stillen Pantomime und ihres Aufwands an bläulichem
Dunst mit heiterer Dankbarkeit gedenken. Sie rettete die
gefährdete Selbstgewißheit . Die Zigarette wurde zum Symbol
der Gleichgültigkeit. Etwas wundersam Beruhigendes kam aus
der Gewißheit, dieses bedeutsame Sinnbild mit Anstand in der
eigenen Hand zu fühlen. Nie wurde Asche mit reicherer
Sorgfalt abgestreift ; die hellgraue Flocke, die sich im Wasfeu-
rock verfing, enffernte der zierlich abgespreizte klein« Finger.
Mit der Feierlichkeit einer Zeremonie wurde solche HaMung
vollbracht, gehaltenes Schweigen lieh dem Ganzen die tragi¬
komische Weihe. Die Beklommenheit freilich blteb und mit
ihr das Gefühl der Ohnmacht; aber schon das Bewußtsein,
die Gerichtsvollzieher der Seele dem Blicke der Nachbarn ent¬
zogen zu haben, war Erlösung. „Ja , dein Herz klopft scham¬
los", raunte in dir eine erbitterte Stimme , „aker der Teufel
soll dich holen, wenn du es dir merken läßt ."

Das war die Rettung . Langsam ebbten die hastenden
Herzschläge in ein gemäßigtes Tempo zurück. Das Wunder,
daß keiner verletzt worden, wurde wortlos als etwas Selbst¬
verständliches registriert . Bei der nächsten Lage hielt man
den Atem an, blinzelte, lauschte; aber wieder hatte die heilige
Barbara ein Einsehen. „Eigentlich . . .", begann nun schon
einer : niemand weiß, warum er nicht weiter sprach. Das
hallte dunkel in einem die Gewißheit nach: „Das also ist es."

Die Antwort freilich kam erst, als entwich der Motor
wieder angeworfen war und die unwirtliche Straße hinter uns
in Dunkel sank. Das war ein undankbares , ein anmaßendes,
ein entsetzlich pompöses Gefühl, das sich cru-sblähte urü» fein«
etwas zweifelhafte Abstammung unter eine pausbäckige Ge-
bevde verbarg. „Wenn es weiter nichts ist . . ." Und doch
reihte sich höchst unvermittelt und widerspruchsvoll, aber
wesentlich ehrlicher daran der erleichterte Seufzer , der Goff
dankte, daß alles so Mcklich abgelaufen.
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Kus Ltadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Eisern« Siegfried.
* Die Weihe des „Eisernen Siegfrieds " findet am Sonn-
Lagvormittag um lV/ a Uhr auf dem Kaiser -Friedrich-Platz
statt . Kür die Feier wird ein Teil des Matzes abgesperrt,
tuerzn haben nur die Zutritt , die bis zum Beginn der Ent¬
hüllung das Recht zum Einschlagen eines Stiftungsnagels,
!eines vergoldeten oder eines versilberten Nagels , erworben
haben . Ein Stistungsuagel kostet mindestens 600, ein golde¬
ner mindestens 50 und ein silberner Nagel mindestens 5 M.
Mach der Enthüllungsfeier kann sofort jeder seinen Nagel ein-
llchlagen. Der Preis für den eisernen Nagel, der jedenfalls
!der meistbegehrteste sein wird, ist auf 1 M. festgesetzt worden.
Kriegsteilnehmer und Kinder zahlen den halben Preis.

Die Metallbeschlagnahme.
' Da das Publikum leider mit der Ablieferung  auch
stricht zu ersetzender Gegenstände bis zur letzten Woche zu-
stückgehalten  hat und dadurch die Abfertigung an der
Sammeistelle erschwert wird, ist der Magistrat an zuständiger
jStelle über eine Verlängerung der Ablieferungs-
jfr  i st vorstellig geworden. Wenn auch amtlich bis jetzt noch
.nirgends eine solche Verlängerung bekanntgegeben ist, so darf
>doch mit gewisser Wahrscheinlichkeit damit gerechnet werden,
jedenfalls aber wird dafür Sorge getragen , daß diejenigen
Personen , welche in der Lage find, ihre Gegenstände erst in
der nächsten Woche zur Ablieferung zu bringen , finanziell da¬
durch nicht geschädigt werden.

100 Iah re Missionsarbeit.
Die B a s l e r M i s s i o n, die auch in unserer Stadt

einen großen Freundeskreis hat, sieht am 25. September auf
ein lOOjähriges Bestehen  zurück. Die Hauptfeier , zu
der im Frieden bereits mancherlei Vorbereitungen getroffen
waren , ist, so wird uns geschrieben, bis nach Schluß des Kriegs
vertagt worden. Gleichwohl wird man weithin der durch den
Krieg und durch den Tod ihres verdienten Direktors D. Oehler
.gerade jetzt sehr schwer heimgesuchten Mission in besonderer
(Liebe gedenken. Wurde die dänisch-hallische und die herrn-
hutische Mission wesentlich von kirchlichen Instanzen getragen,
so war die Basler Mission die erste auf dem europäischen Kon¬
tinent , die in Form einer Gesellschaft gegründet wurde. Ihre
Hilfsvereine erstreckten sich weit über Deutschland und zweig¬
ten sich im Lauf der Zeit als besondere Misfionsgesellschaften
ab, so in Barmen , Berlin , Dresden -Leipzig und Bremen . Wre
Leiter , Blumhardt , mit seiner Gemütstiefe und Glaubens-
krafi, Hoffmann mit seinem Optimismus und seiner redneri¬
schen Begabung , Josenhans mit seinem Feldherrnfinn und
Organisationstalent , Oehler mit seiner Klarheit und Ruhe,
Laben auf die Entwicklung des ganzen deutschen Missions¬
lebens großen Einfluß ausgeübt . Ihre Missionare sind in den
ersten Jahrzehnten vielfach in den Dienst der niederländischen
und englisch-kirchlichen Mission getreten . Auf ihren eigenen
Arbeitsfeldern auf der Goldküste, in Kamerun und Togo, Vor¬
derindien und China gehören Männer wie Hebich und Gun-
dert , Lechler, Ramseyer und Christaller zu den hervorragend-
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sten deutschen Missionaren . Auch für die kirchliche Versorgung
der Deutschen im Kaukasus, in Australien und Amerika hat
die Basler Mission sehr viel geleistet.

Als der Weltkrieg über das 99jährige Werk hereinbrach,
batte es auf seinen fünf Arbeitsfeldern 450 europäische
Missionsangehörige , Männer und Frauen , und mehr als 2000
eingeborene Helfer. Die jungen Missionskirchen zählten
72 000 Glieder , die Schulen 56 000 Schüler . Die jährliche Ein¬
nahme und Ausgabe war in den letzten Jahren auf das 2^ =
fache gestiegen und betrug jährlich 2 Millionen Mark.

Die Jubilarin tritt über die Schwelle des neuen Jahr¬
hunderts ihrer Arbeit mit dem Wort des Propheten , mit dem
D. Oehler seine letzte Kriegsbetstunde geschlossen hat : „Des
Herrn Rat ist wunderbarlich und führet es herrlich hinaus ".

Der hiesige Evang . Missionsverein  wird , wie er
im Anzeigenteil bekanntgibt, am kommenden Sonntagabend
Sy4 Uhr im Luthersaal der Lutherkirche eine Erinne¬
rungsfeier  veranstalten.

— Hohen Besuch empfing gestern das Teillazarett „Hotel
Rheinstein " (früher Mehler) in der Mühlgaffe. Die
Herzogin von Sachsen - Coburg  besuchte in Beglei¬
tung ihres Adjutanten die in dem Lazarett untergebrachten
Verwundeten , unter denen sich auch einige Sachsen-Coburger
befinden.

— Denkt an die Kriegspferde. Dem „Wiesbadener
Tierschutzverein"  ist aus dem Feld eine dringliche Bitte
uni Zuweisung von Liebesgaben  für geschwächte und
kranke Pferde zugegangen. Der Verein bittet daher seine
Freunde um Geldspenden zur Beschaffung von Kräftigungs¬
mitteln , Arzneien, Wolldecken usw. für die treuen Gefährten
unserer wackeren Truppen . Geldgaben werden angenommen:
vom „Tierschutzverein" (Villa Grimberghe ), von Frau Auer
von Herrenkirchen, Schöne Aussicht 26, vom Roten Kreuz, Ab¬
teilung 3, im König!. Schloß und von Frau Gräfin zu Leinin¬
gen, Parkstrahe 25.

Gerichtssaal.
wc. Ein Wohltätigkeitskonzert und seine Folgen. Wie

noch erinnerlich sein dürfte, wurden vor einiger Zeit zwei
Wiesbadener Künstlerinnen , Frau Professor Doepler und
Fräulein Anna Biesener , von dem Schöffengericht zu Geld¬
strafen von je 60 M. verurteilt , weil sie ohne polizeiliche Ge¬
nehmigung ein Konzert zum Besten erblindeter Krieger ver¬
anstaltet hatten . Frau Professor D . hat sich bei dem Urteil
des Schöffengerichts beruhigt , Fräulein Biesener  aber
legte Berufung ein und erwirkte vor der Strafkammer ihre
Freisprechung  unter gleichzeitiger Aufbürdung auch der
Kosten der Verteidigung auf die Staatskasse . Die Verordnung
des Generalkommandos steht insofern in Widerspruch mit dem
Gesetz über den Belagerungszustand , auf welches sie sich stützt,
als dieses nur Gefängnisstrafen zuläßt . Da mit Rücksicht dar¬
auf die Kompetenz des Schöffengerichts nicht gegeben war,
wurde zunächst dessen Urteil aufgehoben. Die Strafkammer
entschied sodann als erste Instanz und sie erließ einen Frei¬
spruch, weil Fräulein Biesener eine sträfliche Fahrlässigkeit
i.icht zur Last falle. Mit diesem Urteil ist die Künstlerin voll¬
ständig gerechtfertigt. Von sogenannter wilder Wohl-
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tätigkeit  kann also bezüglich der Veranstaltung , die zu
dem Verfahren gegen die beiden Damen Veranlagung gegeben
hat, keine Rede  sein.

Neues aus aller well.
Die Überschwemmungdes Ganges . V/. T .-B. London.

22. Sevt . (Nichtamtlich.) Melduna des Reuterschen Bureaus
aus Lrckrow vom 19. d. M : Es verlautete , da» nffo-lg« einer
Überschwemmungdes Ganges 18000 Häuser einsesturst und
80000 Menschen, ein Drittel der Bevölkerung. obdachlos ge.
Worten sind.

Vesuv, Ätna. Slroml -oli in Tätigkeit. Paris,  22 . Sept.
Die „Information " meldet. in Italien , das schon seit einiger
Zeit von häufigen und hc fügen vulkanischenAusbrüchen Herin¬
ge sucht wird, sei augenblicklich das noch nie dagewesene Ereig¬
nis zu verzeichnen, daß die drei großen Vullane/Vesuv , Ätna
und Stromboli gleichzeitig ihre feuerspeiende Tätigkeit aufge-
nommen haben. Die Bevölkerung zeigt sich sehr beunruhigt,
zumal die neuen Ausbrüche an Gewalt ständig zunebmen.

Die Wahnstnnstat auf dem Dampfer „Nordsee". A m st e r -
dam.  22 . Sept . Zu dem Drama auf dem Dampfer „Nord¬
fee" wird den englischen Blättern aus Grimsbp noch folgendes
gemeldet: Die Polizei fand an Bord des niederländischen
Luggers stordsee" drei Stücke eines MenschenschädelS. Als
man die Besatzung des Schiffes des Mordes beschuldigte, sagte
der Steuermann , daß sie nach Gottes Ratschlägen gehandelt
hätten . Die Seeleute sind jetzt noch immer ganz von Sinnen.
Im Gefängnis von Grimsbu brachten sie die meiste Zeit mit
Singen und Beten zu. Man hat sie in zwei Gruppen geteilt,
die eine ist gestern nach Holland abgefahren. die andere folgt
beute von GrimÄbv aus

Letzte vrahtberichte.
Flüchtlinge aus Kltserbien.

W. T.-B. Saloniki , 22. Sept . (Nichtamtlich. Drahübericht.)
Aus A l t s« r b i e n sind wieder zahlreiche Flüchtlinge
eingetroffen. Den ärmeren Klassen wurde die Weiterreise in
Saloniki von 'den griechischen Grenzbehörden nicht gestattet.
Diese Flüchtlinge lagern gegenwärtig au der Grenze , wo
Zelte aufzefchlagen worden find.

Ei « dänischer Dampfer torpediert.
W. T.-B. Kopenhagen, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Meldung des Ritzauschen Bureaus .) Die Besatzung des
dänischen Dampfers „T h o r w a l d s e n" wurde gestern nach¬
mittag 2 Uhr von dem schwedischen Dampfer „Mimosa" in
Helsingör  gelandet . Der Dampfer „Thoowaldsen" ist am
Montagabend 47 Meilen westlich Hanstholm in der Nordsee
von einem deutschen  Dampfer torpediert worden. Die
Besatzung war von der „Mimosa" ausgenommen worden.
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Handelsteil.
Bulgariens wirtschaftliche Lage.

Wie in der gestrigen Abend-Ausgabe gemeldet, hat Bul¬
garien die allgemeine Mobilmachung  amgeordmet,
ioine Maßnahme, die gleichbedeutend ist milt dem Eingreifen in
den Völkerkrieg. Aul welcher Seite das tapfere Volk kämplen
wird, darüber besteh: nach dem erfolgten Abschluß des Bünd-

ini3MS mit der Türkei natürlich nicht der geringste Zweifel.
Di© bulgarische Regierung hat bei ihren Entschließungen
einen Weitblick gezeigt, der früher oder später auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht seine Früchte tragen muß. Wrr
;hahr.u sehen kürzlich an dieser Stelle darauf hingewieeen, daß
in Bulgarien die wirtschaftlichen Fragen in viel höherem
■ Grade dte politischen Entscheidungen, beeinflussen als in den
Ländern Westeuropas. Dies findet darin seine Erklärung, daß
der Wohlstand des ganzen Landes fast ausschließlich von der
A u s f u h r des Überschusses an Brotgetreide una
Futtermitteln abhängt. Nun hat dlas Jahr 1915 eine
sehr reiche Ernte gebracht, so daß nach amtlichen Schätungeu
etwa 10 Miil Doppelzentner Getreide für die Ausfuhr zur Ver¬
fügung stehen. Dazu kommen noch etwa 3 Millionen Doppel-
.Zentner Mais und Gerste aus der vorigen Ernte, die nicht aus-
;geführt wurden Bei den iefeägsa hohen Preisen schätzt die
Zeitschrift „Handel und Industrie“ diesen Ausfuhrüberschuß
aruf mindestens 400 Millionen Mark. Gelingt es, (fiesen reichen
Segen an das Ausland, und zwar überwiegend nach Deutsch¬
land , Österreich - Ungarn und der Schweiz, zu ver¬
kaufen, so fließen der Landwirtschaft die zur Fortführung der
Wirtschaft dringend erforderlichen Mittel wieder zu. Ist Aus-

’fiuiir nicht möglich, so droht dem Lande eine schwere wirt¬
schaftliche Krisie. Um dies zu verstehen, muß man sich er-

.Innern , daß seit dem Ausbruch des ersten Krieges am Balkan
im Herbst ISIS Bulgarien teile durch geringe Ernten , teiSs
durch Unterbindung des Verkehre mit dem Ausland fast gar
keine Ernfeübersdhüsse an das Ausland verkaufen konnte.

Die ausschließliche Erwerbsquelle dtes Landes, das einen
Flächeninhalt von 115 000 qkm mit 5.0 Millionen Einwohnern
hat , ist eben die Landwirtschaft,  die mehr als
vier Fünftel  aller Berufetätigen beschäftigt. Insgesamt
wurden (1897)' 800000 landwirtschaftliche Betriebe ermittelt
mit emerWirtsdiaftsfläche von 4 Mill. ha (d. h. ca. 40 Proz. des
Gesamtareals;. Diese Betriebe sind aber nur zum Teil Eigen¬
tum der Bauern , zum Teil besteht noch eine etwas geläuterte
Form der Leibeigenschaft : der Besitzer tritt dlas Land gegen
Zahlung eines gewissen Prozentsatzes vom Reingewinn ab.
Der Boden ist in den Flußtälem und Hügellandschafteo von
hervorragender Ergiebigkeit und versorgt das Land, trotz wenig
intensiver Wirtschaftsweise, weit über den Eigenbedarf hinaus
mit Getreide, Obst und Gemüse. Unter den Getreidearten
steht an erster Stelle Weizen (1910 : 1 090 000 ha) ; erst in
wehem Abstande folgen Mais (1910 : 610000 ha), Gerste
(260 000 ha), Roggen (230000ha ), und Hafer (200000 ha).
Kartoffeln kennt man fast gar nicht Exportiert weiden in
erster Linie Weizen und Mais. Von arideren Bodenprodukten
ist der sehr umfangreiche Gemüsebau (60 000 ha), nament¬
lich bei Tmowa, zu nennen, weiter der Anbau von Tabak
(10- bis 15 000 ha), Hanf und Zuckerrüben (je 3000 ha),
pflaum« !bäume bedecken 5000 ha, Maulbeerbäume zur
Seiidenrucht rund 2000 ha. Der Weinbau war um die Wende
des Jahrhunderts wesentlich zurückgegangen., hat sich aber
.feetöem wieder gehoben (90000 ha). Berühmt sind die Rosen-

pfkmzumgen in Ostrumelien (7000 ha). Die Wällder '%  des
Gesamtareals) werden selten rationell bewirtschaftet. Von
großer Bedeutung  ist aber die Viehzucht  des
Landes, der es an ausgiebigen Wiesen und Wendten nicht
mangelt ; die Zahl der Pferde beläuft sich heute auf 0.6 Mil!.,
die der Rinder auf 2.4 ; besonders hoch ist die Zahl der Schale
(8% MÄonen ), gering dagegen die der Schweine (%i Million).
Außerdem giihlt es noch 136 000 Maulesel.

Was die Industrie  anbelangt , so tet dieselbe birfier
noch sehr wenig entwickelt; einerseits fehlt es ihr an den
nötigen Kapitalien, andererseits an den wichtigsten Rohstoffen,
vor allem an Kohle. Trotz alledem ist in letzter Zeit mit
Unterstützung des Auslandes ein wesentlicher Fortschritt ge¬
macht worden ; so gibt es u. a, kleinere Tuch- und Seifen¬
fabriken, Mühlen, Brauereien, Brennereien, Zucker- und Zünd¬
holzfabriken. Daneben findet sich noch Tabakindustrie, Fabri¬
kation von Rosenölen (Ausfuhr 5- bis 10 000 kg), Pceamentier-
waren, Pelzen usw. Teuere Artikel, wie Textilwaren, Maschinen,
Luxuswaren , müssen eingeführt werden. Der Handels¬
verkehr  des Landes wickelt sich sowohl zu Lande wie zu
Wasser ab. Der Wasserverkehr — hauptsächlich für den Ge¬
treideexport — geht über die Seehäfen Warna , Dedeagatsch
und Burgas oder über die Donaiihäfen Rustschuk und Svichtov.
Für den Bahnverkchr kommt hauptsächlich die Orienthnie
(Belgrad, Nirdh, Sofia, Philippopel, Adrianopel) in Frage, ferner
die Linie über Rustschuk nach Bukarest. Insgesamt hat
Bulgarien ein Eisenbahnnetz  von 2500 Kilometer Länge,
das aber von Jahr zu Jahr weiter ausgebaut wird. Der ge¬
samte Schiffsverkehr  in den Häfen beläuft sieh jähr¬
lich auf 35000 Schiffe mit 8 Müll. Reg.-Tons. Was den
Außenhandel dies Landes betrifft, so hat sich dieser in letzter
Zeit sehr starte entwickelt, ist aber, ähnlich wie in Rumänien,
bedeutenden Schwankungen unterworfen ; die sonst aktive
Handelsbilanz hat sich im letzten Jahrfünft in eine passive
verwandelt Im Jahre 1910 belief sich der gesamte auswärtige
Handelsverkehr auf 240 Mill. M., wovon 150 Millionen aul
die Einfuhr, 110 Millionen auf die Ausfuhr entfielen. Unter
den Einfuhrländern stehen in vorderster Reihe Österreich-
Ungarn (40 Millionen Mark ), Deutschland (30 MM.),
die Türkei und England (je 15 Millionen). Als Exportländer
kommen hauptsächlich in Frage die Türkei , Belgien
und Deutschland.  Die vorstehendem Ziffern zeigen also,
von welcher großen Bedeutung der Anschluß Bulgariens an die
Mittelmächte auch in wirtschaftlicher Beziehung ist.

Die Zeichnungen des Großen Vorschußvereins
auf die Kriegsanleihe.

Im Nachtrag zu den Ausführungen über das Ergebnis der
3. Kriegsanleihe teilt uns der Große Vorsohußverein mit, daß
aus seiner Kundschaft von 2850 Personen 7 303 000 M. ge¬
zeichnet wurden. Der Verein selbst hat 200000 M. gezeichnet,
so daß der Vorschuß verein Wiesbaden im ganzen rund
7Va Millionen Mark  für die dritte »Kriegsanleihe ge¬
zeichnet trat.

Berliner Börse.
$ Berlin, 22. Sept. (Erg. Drahtbericht) Im Börsenverkehr

trat eine recht gehobene Stimmung zutage. Es herrschte mehr
Unternehmungslust. Einige Industriewerte setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung fort. Als höher wurden insbesondere Phönix,
Daimler, Benz, Hirsch-Kupfer und) Becker-Stahlwerke genannt.
Lebhafteres Interesse zeigte sich jetzt, nachdem die Tauscht-
eperation gegen che Kriegsanleihe aufgehört hat, für di» drei-
und vielprozentigen (Deutschen Anleihen. Ausländische

Valuten waren mit Ausnahme der russischen fest Täg¬
liches Geld  2 ^ bis 2 Proz. Privatdiek *» * 4 Pro».

Industrie und Handel.
$ Ausfuhrbewilligungen in der Faĥ radindustda.

Berlin.  22 . Sept. Für Ausfuhrbewilligungen in der Fahr*
radkndustrre fet durch Verfügung des Reichskanzlers eine neue
Zentralstelle errichtet und als Vertrauensmann der General¬
sekretär dies Vereins deutscher Motor-Fahrzemg-IndtustneiUer,
Dr. Sperifef , Unter dem linden 12, besteht worden. Anträge
auf Ausfuhrbewilligung m der Fahrzeug,Industrie and künftig
unmittelbar am diese Steile zu richten.

W. T.-B. Spirituszentrale. Berlin,  22 . Sept Der Ge¬
samtausschuß der Spirituszentrale setzte gestern den Ab¬
schlagspreis  auf 6ß M. fest. Dieser Preis findet rück¬
wirkend auch auf die seit Beginn des neuen Geschäftsjahre*
der Spirituszentrale , 16. September, bereits erfolgtem Spiritu*-
abflieferunpen Anwendung.

* Übereinkommenin der Steingut-Industrie. Die maß¬
gebenden deutschen Stednrguitfabriken haben mit dem Zentral¬
verband der Großhändler der Wasserleitungs¬
branche  eine Konvention abgeschlossen, wonach sich die
Werke auf fünf Jahre verpflichten, nur an Venbandsmalglieder
zu liefern, während letztere ihren Bedarf ausschließlich bei dem
deutschen « reurilgten Stemgutsyndikat decken. Gleichzeitig
wurde laut „Frkf. Ztg.“ eine wesentliche Erhöhung sämtlicher
Preisnofeerumgenbeschlossen.

* Neue Verkanfsbediagungen in der Spiegelglas-Branche.
Der Verein Deutscher Spiegelglasfabrikanten hat neue Ve r*.
kaufsbedingungen  faeiausgegeben, wobei sich auch (Be
Preise etwas verschoben hohen. Eine Neuerung besteht darin,
daß von jetzt ab die Ware zum Teil frachtfrei geliefert wird

Verkehrsweben.
W. T.-B. Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Dannstadt

Darmlstadt,  22 . Sept. (Eig. Drahthencht) Heute vor¬
mittag fand die 22 . ordentliche Generalver¬
sammlung  der Süddeutschem Eisenbahn-Gesellschaft unter
dem Vorsitz des Aufsichtsratsvorstandes Hugo Stinnes-
Mülheim (Ruhr ) statt. Die Versammlung genehmigt dte Ge¬
winn- und Veriustredhnung, welche (wie berichtet) mit
4 089 094 M. abschlfießt Die Generalversammlung beschloß,
aus dem Reingewinn von 1583 415 M. bV-t  Proz . Dividende zm
verteilen und nach den statutenmäßigen Tantiemen an den
Aufsichtsrat und vertragsmäßige Tantieme an die Direktion
89 831 M. auf neue Rechnung vorzutragen . Im übrigen wur¬
den sämtliche Anträge der Verwaltung ohne Widerspruch ge¬
nehmigt.

— Hessische Eisen bahn-A.-G. Darmstadt,  22 . Sept
(Eig. Drahtbericht) Heute nachmittag fand die 4. General Ver¬
sammlung der Hessischen Eisenbahn-A.-G. statt , hi  der be¬
schlossen wurde, auf den Reingewinn  von 385 781 M.
4l/a Proz. Dividende  zu zahlen.

9ic Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
_ und die Lerlagsbellage „Der Roman".

v-uprlchrtstleiler: bi. Heger hör st.

Verantwortlich für den»olitiiche» Test: A. Hegerhorst , für den Nulerüat.
tungsteil B. o. Rauendors : für Nachrichten aus Wiesbaden uns den Nach-
da d>r>rkc». I . B. H. Diefenb » ch : iür „Serichls«ar . H. Diesenbach,
sür „S»ort und Lnstfahrt" I . B.: C. Losacker, für „Lermüchrcr" und den
„Brüskasten": C. Losacker: für de» Handelstell SB. 8p ; iür die Autogen

und Reklame» : H. Dorna »!: lämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag »er L. Schellenbergichcn Hos-Bachdruckeret in Wielbad«».

Sprechstunde der SchrchUeming: u bi, 1 Uhr.
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Neue Kostümstoffe
Grosse Auswahl Vorteilhafte Preise

I. HERTZ
Langgasse 20.

K 113
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Einladung!
Das Krelskomitee vom Dolen Kren;, Abteil. !V.

Wiesbaden,
Kommission sür UriegLwitwen- und-Warsen-Zürsorge,

beehrt sich, zu der am

Sonntag, den 2b. September, vormittag; 11'/- Uhr, ans dem Uaiser-5riedrich-P!atz
M

stattfindenden

MWVVKHVH « ' • VgiHVV f

de» Denkmals des Gxfersinns der Bürgerschaft der Residenzstadt Wiesbaden,
ergebenst einzuladen.

Emtritt in den abgesperrteu Teil des Kaiscr-Friedrich-Platzes für diejenigen, die bis zum Beginn der Enthüllungsfeier das Recht zum Einschlagen
eines Ltiftnngsnagels . von M k. Sv « au,
eines vergoldeten Nagels . von Mk . 50 an,
eines versilberten Nagels . von Mk . 5 an

erworben haben. Berechtigungsscheine zum Einschlagen dieser Nägel sind im König !. Schloß , Kavalierhaus, Vorderhaus1. Stock, von
10—1 und 4—6 Uhr erhältlich. Diese Berechtigungsscheine gelten gleichzeitig als Einlaßkarten,

Die allgemeine Nagelung beginnt sofort nach der En hüllnngsfeier.
Stistnngsnagcl , vergoldeter u. versilb. Nagel , wie oben.
Eiserner Nagel I Mk.
(Für Kriegsteilnehmer «» Kinder:

t eiserner Nagel . 50 Pf .)
Besondere Einladungen an Einzelpersonen ergehen nicht. F230

Kreiskomitee vom Koten Kren; Wiesbaden.
_ _ Al»teil«ng IV,

Fernspr. 4575. Bkütstt  9 ) i0llC ( « Fernspr. 4575.
2 Waggon Schlafzimmer- und Küchen einrichtnngen,
sowie Speise» und Herrenzimmer , auch jedes einzelne Möbel vom einfachsten

bis zum modernsten, sowie Polstermöbel zu den billigsten Preisen.
—.  Größtes Lager am Platze. -

34 Gleichst!-., Anton Maurer , Möbellager , Bleichste. 34.
O ^ » OOOOOO OOOO OOOOO OOOO oon

So—Wasch
— gesetzlich geschützt—

der billigste, leistungsfähigste, kleinste und leichteste Waschapparat,
Preis nur 6 Mark 50 Pfennig,

wird heute Donnerstag , 23 . September , nachmittags um
3 lk und 5 Uhr pünktlich im Saale des »,(8ermania " -Restau»

raut , Helencnstraße 27, praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlos ohne Kaufzwang.
Jede Hausfrau von Wiesbaden und Umgebung ist eingcladen.

So — Wasch
wascht ohne Einweichen und sparen Sie Zeit, Geld und Arbeit,
wascht ohne Einscifen und können Sie die feinsten Spitzen waschen,
wascht ohne Kochen und leidet die Wäsche nicht,
wascht ohne Reiben und wird die Wäsche ein Vergnügen,
wascht ohne Bürsten und kann ein Kind hantieren,
wascht ohne Chlor und erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
wascht ohne Anstrengung und ist das Problem des Waschtags riesig ver¬

einfacht.
Ju fünf Minuten 1 Kübel Wäsche sauber.

Bitte bringen Sie schmutzige Wäsche(auch Stärkwüsche) mit.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOD
0
0
0
0
o
0
o
0

Gelegenheit zur Beteiligung
andemVer - fifiilamtaratn «’ (Patent a. ), welcher in¬
trieb eines llclluj | | JDLuiBj folge großartiger Wirkung
bei nerviger Ueberanstrengung , nervösem Herzleiden , Schlaf¬
losigkeit , Arterienverkalkung einen unbegrenzten Absatz , speziell
auch bei erkrankten Kriegsteilnehmern garantiert . — Glänzende
Anerkennungen und ärztl . Gutachten bereits vorhanden . Ange¬
bote unter T. 398 an den TagbL -Verlag.

OOOOOOOO OOOO OOOOO OOOOoon

Brautleute.
Reell und billig kaufen Sie in dem

MWM m,  MIWM 3t . MM 2737.
Großes Lager in allen Sorten Möbel nnd Polsterwaren.

- - - - - --- - - - Bitte «m Besuch, ohne Kaufzwang. ■ --

Gas-Badeöfen,
beste Fabrikate , stets vorrätig.

F . Dofflein , Friedrichstrasse 53
1030

O O <3 *00000OOOO OOOOO OOOO ooo

Billig! ?elze Billig!

grosse Auswahl
Schenk, Gemeinde badgässeben 4,1.
nächst Langgasse n. Michelsberg.

Gelegenheit skauf

?aradiesre !her.

Großer Posten
Gelegenheitskäufe,

recht solide Gegenstände: verschiedene
Sofas , darunter 1 modernes Schlas-
sc-fa, verstellbar, ein sehr schönes
Mahag.-Zhlinderbüro , 1 kl. Damen-
Schreibtisch, 1 Diplomat , Nußb. mit
Auszügen, 1 sehr großer Trumeau-
spiegel, 1 do. mit Spiegelschränkchen,
2 zweitür . Eichen-Kleiderschränke, ein
Axmimter-Teppich, sehr gut erhalten,
8 X 3,30 Dür . groß, 1 schöner Gas-
lüster, 3armig m. Zuglampe , t weiß¬
lack. besseres Eisenbett mit Messing¬
oerzierungen , Matratze, 1 ein-saches
dito, 1 sehr praktischer Stehpult,
Pitsch-Pine, einfache Waschtische, zwei
Polstersessel, ein 2tür . pol. Kleider¬
schrank, Nachttische, Schreibkommode,
Kleiderständer, Sofatisch, Linolenm-
teppich u. dergl. mehr, alles sehr bill.

Blelchstraste 30.

^ndnftr »ekartoffe1n
zentnerweise, frei Laus , liefert

Otto Unkelbach, Schwalbach. Str . 91.

Wie Me»JU8 ü. 12  Pi.
Rettungshans , Idsteiner Straße.

Feinste Birnen
12 u. 15 Pf . zu verk

- p. Pfd
*_ . .. „. . äh. bei Roh¬
mann , Ziegelei Müller , Waldstr. 29.

U 8ell!«ttl!ehk Z
Kapitalien - Angebote.

Immobilien zu vertauschen.

4000 Mark 1. Hypothek
mit 10 % Rachl. u. Haftbarkeit sofort
abzngeben. Angebote vom Selbster¬
werber u. I . 75 an den Tagbl.-BerL

F gmnHbilim1
Immobilien - Kaufgesuche.

Haus mit Stallung,
oder wo sich Stallung noch anlegen
läßt , nur innere zentrale Lage, gegen
bare Auszahlung zu kaufen gesucht.
Uebernehme auch ein derartiges HauS
zur L.Hnvothek. Ausführlich« schrift¬
liche Offerten unter D. 399 an den
Tagbl .-Berlag.

Frankfurter Wohnhaus.
herrsch, ff. Lage, ist gegen Haus in
Wiesbaden zu vertauschen durch
Gg. Diefenhardt , Zeil 44. F85

H UiitecridjlZ
Wer erteilt zu müßigem Preis

tarMea llutcrrtdit?
Off. u. G. 75 an den Tagbl .-Ver4a g.

WellliSillHmpsehliiiigeiiZ
Schuhrep ratur.

Billige Preise . Schnelle Bedienung,
Maue rgaste 12.  Telephon 3033.

Mastage — Fußpflege,
ärztl . geprüft . Eilln Bomersherm»
Nerostra ße 5,4 . Tel. 4332. _

WM . MUMM.
Else Achilles, ärztlich geprüft.

Albrechtstr. 17, P . r., Nä he Bahnhof.

JlassaffPFi!
Emilie Stürzbach, Kapellenstr. 3. P.

- - ,' L .L ' KVasssae»
ärztl. gepr., Baynhofstraße 12. 2.

Massage. Anny Lebert
Aerztl. gevr. Lang aaste 39, 2. Etage.

Massage. — Heilahmnastil.
Frieda Miedet, ärztlich geprüft.

_Tau uusst raße 19. 2._+ §Wed. Ktilmaffage. «#»
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , S chw alba ch. Str . 10, 1.

Walsnaa ärztlich geprüft , Marie
2tlU || 0gt , Langner , Schwalbach«»

St r. 69, II, früher Fried rich str. 9, II.
GeWsulalsage- AllgelMe
Ida Glauche, Schwalb. Str . 71,1,

Ecke Michelsberg.

T LtksihIeSme;
Selbst . Existenz

bei e. Einkommen von ca. 3000 Mk.
jetzt u. später erhalten Herren fauch
Nichtkaufleutei, welche über mindest.
1000 Ml . bar verfügen . Paffend für
Militär -Invaliden u. auch als F85

Nebenverdienst.
Off. u. E. 15444 an Haasenstein u.
Bögler, A.-G., Frankfurt a. M.
König!. Th. — Maehmr
gef., 2. Parkett , Buchstabe bestimm-
bar. Off. Eltviller S traße 12, 1 r.

Federrolle, 15 Ztr . Tragkraft,
auf eine gute von 30 Ztr . zu ver-
tauscben Hirschgraben 22, Patt.
Nrlnnt-Cath. nnö Kenilsn.

Hebamme Schöner , hier,
Bismarckring 15, 2.

Privat -Entb . u. Pens . b. Fr . Kilb.
Hebamme. Schwalbacher Str . 61, 2,
Haltestelle der  Linie 3. Tel. 2122.

Mlielk kwemllleliW.
Frau Wagner . Marktstraße 20, 3.

Wiedersch'n war
seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 22. August
infolge eines Bauchschuffes
mein lieber Mann , der treu¬
sorgende Vater meiner Kinder,
mein unvergeßlicher Sohn
und Bruder , Schwager , Onkel
und Nesse, der

Kandsturnrnmm»

Itortph Inifer.
Im tiefen Schmerz:

FrauGh « rlotte Zeirler
geb. Schick,
Ulttttetr

und Geschwister.
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& SMMnatlifllt
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Lehrmädchen ans guter Familie

gegen Vergutnnig gesucht Kl. Bur:
straße 1. S piel waren geschäft.

Lehrmädchen u. Lehrjunge
für Schuhwaren gesucht Neugaffe 22,
Parterre u. 1. Stock.

Gewerbliches Personal.
Zuarbeiterin für Röcke

gesucht Ki rckaaffe 29, 2. Etage.
Bügellehrmädchen

gesucht Weilst raffe 21. Part . _
Jg . Mädchen kann das Bügeln

grüudl . lernen . Scharnhorststraffe 7.
Tückt. sauberes Alleinmädchen

mit guten Zeugn. für 1. Oktober ge¬
sucht Wallufer Straffe 7, Part.

Gewandtes Zimmermädchen,
das gut serviert, ges. Pension Villa
v.  d . Hehde, Gartenstea ße 3._

Braves Mädchen tagsüber gesncht
Herrngartensteaße 16, 2.

Znverl . ALeinmädchen,
welches etwas kocht, gesucht Weber-
gasse 29, Eckladen._
Zuvrrl . Alleinmädchen sof. od. 1. Okt.
gesucht Goethestraße 29, 1.

St Sltlen-AimebdltI
Gesucht tücht. Alleinmädchen

Herrngartenstraße 10, 1 St.
Tücht. Mädchen für Küche u. Haus

gesucht Goldgaffe 2, 1._
Aelteres Mädchen

oder unabhängige Frau ^, für
Haushalt gesucht Näh.
Straße 2, Part . linls.

den
Rheingauer

Junges Mädchen
für nachm,ttags zu Kindern gesucht
Eltviller Straße 9, 1 lincks.

Monatsfrau täglich 1 Stunde
gesucht Bertramstraße 2, Part . r.

Monatsmädchen od. Monatsfrau
gesucht Dotzheiirrer Straße 33, 1.

Ordentl . Laufmädchen gesucht.
L. Nothnagel, Gr . Bnrgstraße 16.
Mädchen für Ausgänge u. Putzen

sofort gesucht. Schneiderei Baumaun,
Kochbrunnenplatz 1.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schreiner
gesucht Nerostraße 33.

Maler und Anstreicher
sucht Bartschat, Adelh eidstra ße 59.

Tüchtiger Herren -Friseur
findet Stellung bei hohem Verdienst.
H. Alexander, Wilhelmstra ße._
TBarfiter z. Aushilfe für SamStags-
abends u. Sonntags ges. E. Winter¬
werb, Friseur , Roderstraßc 9.

Schuhmacher in u. aus?, dem Hause
gesucht. Behle, Luis eustraße 18.

Spengler -Lehrling
sucht Anton Dreßen , Steingasse 11.

Militärfreier Arbeiter
für Kohlengeschäft dauernd gesucht.
Näheres im Ta>gbl.-Verlag ._ St

Ord. fleiß. Ausläufer (Radfahrer)
gesucht. Hirsch-Apotheke.

Jungen zuverläff. Ausläufer
sucht Schwerotfeger, Kirchgaffe 76.

Aelterer zuverlässiger Kutscher
gesucht Adolfscülee 40, Kleber.

Stadtkundiger
gesucht Sedansträße

Fuhrmann

I 61tiai*St|nd)e L
Gewerbliches Personal.

Junge erf. Kriegerssrau
emps. srch für nachm, zur Ladenhrl.se.
Scharnhorststraße 25, P . l._

Hotel-Köchin, tüchttg,
beste Zeugnisse, wünscht Stellung,
geht auch zur Aushilfe . Näheres
Karlstraße 38, 2 r.

Köchin
sucht Stellung in gutem Hause.
Moritzstraße 30,  3 .

Für ein 19jähr. Mädchen
vom Lande, das 2 Jahre gedient hat,
wird Stelle gesucht in einer besseren
Familie als Meinmädchen . Näheres
Scharnhorststraße 28, 1 lincks._

Junges Mädchen sucht Stelle
als Hausmädchen oder zu Kindern in
gutem Hause. Herrugarte nstr . 18, 3.

Tücht. Älleinmädchen
sucht bis 1. Oktober Stellung . Briese
u. E. 73 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

T. fleiß. Mädchen, das koche« kamt
n. alle Hausarbeiten versteht,
Stelle bis 18. Oktober. “
Westendstraße 39, Hth. 1 r.

Tüchtiges Älleinmädchen,
das gutbüvgerl . kocht u alle Ha
arbert versteht, sucht Stelle . Off.
K. 75 Tagbl .-Zweigst„ Bism arckr. '

Junge Frau sucht von 2 Uhr ab
Beschäft., am liebst. zu einem Kinde. I
Steinga ffe 29, im La den.
Gut empf. Frau s. Wasch- n. Pntztzi!
Sedanstraße 7, Vdh. Part.

Sielen-8esnche
Männliche Personen.

Gewerbliches Personal.

Für einen Jungen (Waise)
wird Lehrstelle in einer Buchdrücke« -1
oder dergl. gesucht, wenn auch ohne

. Offerten unter B. 388
äbll -Verlag.cm

Wo kann ein Junge (Waise)
aus guter Familie als Schneider aus-
gebildet werden ? Offerten unter
W. 397 an den Tagbl .-Verlag.

R Stelle»-Anzebnit
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

MkWnkiWellittln.
perfekt, für sof. od. z. 1. Okt. gesucht.

Eilboten - Gesellschaft „Blitz".
Coulinstraße 3.

mit guter Handschrift für sofort
gesucht. Angebote mit Bild,
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen unter Dl. 398 an
den Tagbl.-Verlag.

Feineres Drogen - u. Parfümerie-
Geschäft am Platze sucht beftempfohl.

pnuHtt Uttwscrin
zu baldmögl. Eintritt . Off . m. Photo,
Zeugnisabschrift , u. Gehaltsansprüch.
erb. hauptpostlagernd unt . H. K. 15.

Gewerbliches Personal.
Selbständige

AmMeli»
erste Kraft , für dauernd gesucht.
Monatskarte wird vergütet.

Marie Hahn , Mainz,
Fischtorpl atz 18.

Suche zum 1. Oktober

tüchtige Köchin
mit gut. Zeugn., die auch Hausarbeit
tut . Borzustell. abend 8 Uhr, Pension
Cordan , Oberst v. Friedeburg.

Tücht. Alleinmädchen,
welches kochen kann» gesucht Herder-
stra ßc 5, 3 links.
AU NIMM. lll« e».

das gut servieren kann, gesucht.
Haus Hilbia , Jdsteiner Str . 2.

Gut empfohlenes tüchtiges
Atteinmävchen

für Pension zum 1. Okt. ges. Quer¬
straße 2, 1. Vorst. 11—12 u. 3—5.

welches im Kochen und aller Haus¬
arbeit bewand, ist u. gute Zeugnisse
hat , zum 1. Okt. gesucht für ruhigen
Haushalt . Hausmädchen vorhanden.
Wartestraße 4a, an der Bierstadtcr
Whe._ _ _

Kesseres AllklmSWen.
das kochen kann, mit guten Zeugniff.,
zum 1. oder 16. Oktober, sucht

Frau General Mejer,
Biebkichrr Straße 39, 2.

Borzuftellen 9—11 u. 7—9 Uhr.

f 6ieHeB«f[na’tbäie
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Ml » 1
Büro einer Subdirekt.

gesucht.
Bewerber mit Kenntnissen der Ber-
sicherungsbranche bevorzugt. Offerten
mit Lebenslauf u. Gehältsansprüchen

D. Frenz , üstainz. F19u. Z. 2313 an

Lehrling
mit guter Schulbildung auf kcmfm.
Büro von Großhandlung gesucht.
Off. u. U. 398 an den Tagbl .-Venl.

Gewerbliches Personal.

Cidjt. LlMmmtmre
suchen Glaab u. Metzger. Adelheid-
straße 34.

Tilcht. NektMMme
sofort für dauernd gesucht

Hinkel u. Sohn,
Frankfurt a. M., Schneidwallgaffe 9.

AU MlllkM
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ebenf. Helfer, die im Jnstallations-
od. Heizungsfach tätig waren . § 189

A. Ballaus,
Düffeldorf, Bismarckstraße 12.

Kräftige
Hilfsarbeiter

zum sofortige « Eintritt gesucht.
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. m. b. H.

Wir suchen tücktige und militär¬
freie Betouvorarbeiter und Betou-
arbeiter zum sofortigen Eintritt für
unsere Kriegsbauten in Homboura,
Belgien, Nähe Aachens. Dock er hoff
u. Widmann , Aktien - Gesellschaft.
Biebrich am Rhein. 1050

MMige Ccracntarbeitcr
>er sofort gesucht. Zu melden Bau¬

stelle Unteroffizier -Vorschule bei
Babnhof Biebrrch-West. Georg Bruch,
Betonbaugeschäft. Mainz. _Fl 9

Gstnsetzer öfter Msscr
gesucht Kirchaaffe 24.

Mülltze Gsttkmrdelter
aesncht Amselbrrgftraße 6.
ZuverlWe mdessraste fente
als Wächter gesucht

Coulinstraße 1.

KiLMilidtzk MöWer
!fucht. Eilboten -Gesellschaft

" ' S.
werden
„Blitz", _ .. .—  _
Solider Hausdiener,
der zuverläffig auch Zentralheizung
versieht, gegen hohen Lohn in
Jahresstellung gesucht

Sonnenberger Sftaßr 29.
Junger braver Hausbursche

(Radfahrer ) zum 1. Oktober gesucht.
Drogerie  Sanitas , Maiiritinsitr . 5.
Müder Dsppelspöilver-Kneltit
gesucht. Marx , Wörtchsteaße5. Bow-
zuftellen abends 7—8 Uhr.

I Stellen-8esnche1
Weibliche Person « «.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige Svchhslterill.
1. Kraft , mit prima Zeugnissen und
Referenzen , sucht Stell , per 1. No¬
vember. Offerten unter H. 75 an
den TaglbL-Berlag.

Tüchtige Schneiderin,
perfekt im Abstecken, wünscht Stelle
als Konfektionsverkäuseri«. geht »euch
nach auswärts . Angebote ». H. 396
an den Tagbll-Berlag.

Gewerbliches Personal.

KtallN. ttpr.KilldergöltteM
sucht Stelle zu größeren Kinder«.
Ana, u. F . 398 an den Taabl .-Berl.

Gegen angm. Uergülnng
wünscht Fräul . vom Lande a. u. g.
Fam . sich in bess. Haushalt u. dito
Umgang auszubilden . Offerten unt.
K. 398 an  den Taabl .-Berlag._i

Fräulein,
im Haushalt und Krankenvfle« be¬
wandert , sucht Stellung . Brieft unt.
E. 398 an den Tagbl .-Berlag.

U Tteüen-GrsncheI
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Oberkellner,
31 J „ verh., militärfrei , sucht pass,
Stellung , sofort. Ofterten u. T. 397
an den Tagbl.-Ber lag.

Junger Koch,
ISsh I ., mit gut. Zgn., sucht Stelle.
Off , n. F . 399 an den Taabl .-Berlag.

Militärfteier Herr
sucht Stellung als Kaffeubotr oder
sonstige Vertrauensstellung . Sicher¬
heit kann gestellt werden. Offert . «.
E. 396 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «zeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtig« Anzeigen »0 Pfg. die Zeile. — WohuungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

j Sttmieliiniini1
1 Zimmer.

Hellmundftr . 31» D ., 1 Z., K„ sofort.
2 Zimmer.

Bleichstraße 25 2-Z.-W. sof. preisw.
Jahnsträße 19. Stb . Fsp., 2-Zim.-W'

zu vermieten. Näh. Part . 2178
3 Zimmer.

Hallgafter Str . 8, V. 1, sch. 3-Z.-W.
mit a. Z., Gas u. Elektr., gl. ao.  stz.

Jahnstraße 19, Stb . Part . od. 2. St .,
3-Zimmer -Wohnung zu vm 2177

Nrrotal 22 3—6 Zim. m. Küche für
die Wintermonate billig zu verm.

4 Zimmer.
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort

od. 1. Okt. Näh. im Laden. 310461
Wagemannstraße 28. 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohmrng mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus . Sang*
gaffe 21. Schalterhalle rechts.

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Lickt sofort zu verm. Näheres im
,Dagblati "-Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. *

7 Zimmer.
Rbeinstraße 169, Sonnenseite , Part .-

Wohn., 7 Zim. mit allem Zubeh.»
neu hergertchtet, zu vermieten.

Auswärtige Wohnungen.

Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim.-W-
u. Küche in Frontspitze auf 1. Okt.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstraße 1, 1. 2278

Wohnungen ohne Zimmerangnbe.

Emser Str . 35 Frontsp .-Wohn. z. v.

Möblierte Zimmer , Mansarden rr.

Albrechtstraße 14, Frftp ., s. sch. m. Z.
Albrechfttr. 3V, P .. sep. E., mbl. Zim.
Bleichstr. 13, 2, Zim., 1—2 B., u. Ms.
Bleichste. 30, 1 l., m. Z. m. u. o.

Dotzheimer Str . 20, Mtb. 2 r., schön
möbl. Zimmer an Fräulein zu vm.

Göbenstr. 32, 2 r., sch, m. Z„ Schreibt.
Hellmundftr. 11, 2 l„ möbl. Zimmer.
Hellmnndstr. 40, 1 r.. mbl. 8 - 3.50.
Hermannstr . 15, 2 r., m. Z., sep. E.
Nerostraße 12» 2, gut möbl. Zimmer.
Rheinstr . 34, Gth. P . r ., frdl . mbl. Z.
Schwalbacher Str . 59, 2,  fa >. m. Z.
Walramstraße 17, 1, e._ — _ )• Schlst.
Wellrrtzstr. 3, 2, gut möbl. Zimmer.
Westendstraße 8, 1, möbl. Z. zu vm.

Leere Zimmer , Mansarde « re.

Moritzstr. 33, Part ., sch. Ms.. I. o. m.
Röderstraße 20 leere Mansarde frei.

Michksmlie
4—5-Zimmer -Wohnung

mit elektr. Licht u. Badez ,̂ am liebst,
in Villa in Nähe des Waldes, von
kinderl. Ehepaar zum 1. April 1916
gesucht. AMebote unter N. 398 cm
den Tagbl .-Ber!ag erbeten._]

Dauermieter
sucht 2 möbl. Zrm. in freier Lage,
müßt abgeschl. u. mit Kochraum. Off,
u. I . 398 cm den Tagbl .-

äftsdame w. möbl. Zimmer
m eite. u. Heizung, Nähe Kurse»

Ofterten u, I . 399
Verla g.

Mädchen sucht bei einfache« Leutra
möbl. Zimmer mit Verpflegung. Zu
erfragen Nerostraße 25, Laden.

ff VermietlUM1
4 Zimmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt ".
Haus , Lcmggasse 21, Schalterhalle
rechts. •

Wagemannstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS. Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.

Wirtschaftsräume,
mit schöner Wohnung u. Inventar,

in brst. Lage, an geeign. kautions¬
fähige Wirisleute »der Brauerei
preiswert zu vermieten. Anfrag.
u. R. 74 an Taabl .-Z« rigstelle.

Auswärtige Wohnungen.

In Will WcMter We.
4 Zim., Bad, Speisek. usw., herrl.
Aussicht, sonnige Lage. Näheres
Kohtz, Wartestraße 7.

Möblierte Wohnungen.
Kl. möbl . Villa Grflnweg 4, 5 Zim.,

Bad , Küche , zum Oktober.
Hellmnndstr . 42 gut möbl. 2-Zim.-8

mit Küche, Abschl., 45 DU.
mm  3i

möbl. Wohn., 2—4 Zim., mit Kochye-logenb., auch einz. möbl. Zim. bill.
Taunusstr . 34, 1, 2 »d. 3 komf. möbl.

Zimmer . Balkon n. Küchenbcnutz.
ll., m. Küche, b. Koch-
br., bill. Langg. 39, 2.

y -Z -Wfthn beh' möbl->sonnig,-L.  NM !. , m od . o. Küche , z.
Mietspr . abzug . Adr . Tagbl .-Verl . Jf

Kriegersgattin wünscht ihre möbl.
Wohn., 3 Zim. u. Küche, während
der Dauer des Krieges zu verm.
Adreffe im Tagbl .-Berlag. lld

Möblierte Zimmer » Mansarde « rc.
Blüchervlah 2, 1 St . L,  findet solides

Geschäftsfräulein schön möbl. Helles
Zimmer.
Luisenstraste 41 , 3,

schönes, großes möbl. Zimmer mit
Zentralh eiz ung bi llig zu verm.

Moribstraße 64. 1 links, schön möbl.
Wohn- u. Schla fz im., elektr. Licht.
Museumstr. 5, 1,

eleg. möbl. Südzim . mit guter Ver¬
pflegung, auch Diät , Zentralheiz . v.
5 Mk. an, Lift, elektr. Licht.

Nerostraße 6, 2. Etage, 1 od. 2 gut
möbl. Zim., evt. mit Kochgelegenh.,
Gas , Wasser, zu bill. Preis zu  v.

Schwalbacher Str . 8, 2 l., eleg. mbl.
sep. Z. u. 2 eleg. Z. im Abschl. sof.

Elegant möbliertesl>. Mißlmn
iDiplomat .-Schreibtisch), elektrisch.
Licht, sofort zu vermieten. Frau
Mever. Kirchaaffe 19, 2 St . links.

Möbliertes Zimmer für Dame
mit Küchenbenubung 20 Mk., zu vm.

Näh. Tauimsstrahe 43, Laden.

OffißLerswitwe
möchte von ihrer großen Wohn, in

vornehm, ruh . Haus 3 Südzimmer,
evt. mit Küchenbenutzung, abgeben.
Näh. im Tagbl .-Verlag . Je

Einfach möbl. Zimmer mit 2 Bette«
gegen kleine Hausarbeit an allein¬
stehende Frau abzugeben. Off. u.
Z. 398 an den Tagbl .-Berlag.

K fliielmMeJ
Wohnung,

3 Zim. «. K., Nähe WieSbad., evcnt.
in leerstehend. Billa mit Garten , für
Wintermonate gesucht. Angeb. unt.
A. 764 au den Tagbl.-Berlag.

Eins . möbl. Zim. mit sep. Eingang
ohne K.< Nähe Parkhotel . gesucht.
Oft , u. A. 765 an den Tagbl .-Brrla «.

Aeü. allellisseh. Sme.
mit eigenen Möbeln, möchte friedl.
dauernd . Heim, ev. ohne Vergütung,
gegen mannigf . Gegenleistung. Geft.
Off. u. H. 399 an den Tagbl.-Berlag.

8 ^ KemdtiheiM F
rMÄL 0W»t £ Ä

Sin dmn jind. 3nn;c
erhält Pension in kath. Lehrersamilre , 1
auch alleinstehendes Fräulein . Näh.
im Tagbl.-Berlag . 34

Dauernd , behagl. Heim,
vorzügl. Verpfleg, findet beff. Herr
in gut. Hause bei ält . Dam«. Wohn.
Sonnenseite , in gesunder ft . Lage.
Oft . u. F. 75 an den Tagbl.-Berln»

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Verlag
21 Langgasse 21.
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Prrvat - Kerkänft.
Ein Pferd zu verkaufen

Dotzheimer Strotze 172.
Ferkel zu verk.

Somrenberg , Talstraße 24.
Deutscher Pinscher, Rüde,

grüßt . Schlages, gor. wachs., mann-
u. schutzfest, bill. Helenenstraße 18, P.

Hübsches Fackettkleid, bla»,
neu u. Muße billig zu verkaufen
gaffe 5, 1 lintkS.

Herbstkoftüm̂ Gesellschaftskleid,
schwarzer Duchrock, Umstandsmxrntel,
wenig getragen , billig zu verk. Adr.
im TagbL-Bcrla «._ Jg

Eleg. grauseid., schwarzseid.»
marineblau . Wollkleid (Gr . 4g), weiße
Blusen, 2 dunketbl. Wintermäntel bill.
zu verk. Fr ankfurter Strotze 14, P.

Weißer Cheviot-Mantel , Gr . 46,
zu dem. Schwabbacher S traße 18, 1.
Gr . 46—48 lang. schw. Wintermantel
u. schwarzes Jackenkleid zu verk.
Schiersterner Straße 29, 2 l., vorm.

Feine Herren - u. Damenstoffe
billiM Scharnhorststraße 24, 2 rechts.

Ein Paar hohe Bor -Calf-Stiefel,
Größe 44—45, 3m al getragen, für
Offiziere geeignet, preiswert zu verk.
Näh. Röm erbevg 23, Laden.
2 g. erh. Pianos , 180 u. 1VV, Spiegel,
Nähmasch. bill.  Roc mstr aße 5,_2_l.
Rußb .-Bett m. Matr .. Chaiselongue,
Schreibtisch, Kleiderschr., Gasherd rc.
umzugsh . zu verk. Michelsberg 2, 2 r.

Bettstelle, Anrichte, ne«,
billig zu verk. Scha chtstratze 25, Port.
Gut erh. Sofa u. Bett billig zu verk.

Kapellenstra ße 5,1.
Antike Möbel,

sowie verschiedene ausrang . Betten,
mehrere Oesen, Dauerbrenner , Vor-
plobtüren , Hängelampen für Gas zu
verk. Nerota l 23. __

Kino-Maschine,
gut erhalten , von Lisegang, billig
zu verkaufen Albrechtstraße 88,
Part , links, in der Zeit von abends
6 bis 148 Ubr,_

1 kl. Kaffenschrank, l Gasbadeofen
m. Zimmerheiz . (Syst. Vaillant ) u.
gutzeis. Wanne , 2 Osenplatt ., Tableau
s. el. Klingelanlage mit 6 Feldern,
1 Handwaschbecken, ob. Ausziehtisch
mit 6 Einlegplatten , Neischhackklotz,
Wandarm für Gas , verschied, kleine
Beleuchtungskörper, Pendel usw. für
elektr. Licht umzugshalber zu ver¬
kaufen. Näheres Biebrich, Rhein¬
str aße 19, P.

Neue Nähmaschine, Schwingschiff,
bill. zu verk. Bleichstratze 13, Gth. 1 l.

Gebe. Nähmaschine billig zu verk.
Faulbrunnenstratze 5, 1 St . l. _

Nähmaschine, wenig gebraucht,
billig zu verk. Zietenrmg 6, P art.

Johns Bolld.-Masch. mit Ofen,
Wringe , Waschf., Sckwitzopp. zu vk.
Gartenfeldstraße 17, 2. _

Garten -GraSmaschine, fast neu»
u. Gartenschlaucht, bill. zu verkaufen
Kleine Langgaffe 2, 1 Sb_

Häcksel-Maschine
zu verk. Scha chtstraße 25,  P art.

Gut erh. Kinderwagen
bill. zu verk. Riehlftr . 6, Gth. 1 l.
Gebr . eleg. Kinderw., Korb a. Nickel¬
gestell, zu verk. Rauenth . Str . 24, 1 l.

Gut erh. H.-Rad mit Freilauf
zu verk. Waldstraße 90, 1 r.

Ein Dauerbrandofen
u. 1 Waschmaschinezu verk. Schellen¬
berg, Sck tlkevplatz2, 4. Etage._

Gr . amerik. Ofen
u. 3 andere Oesen billig zu verkaufen
Rheinstraße 115, 1.

Gut erh. Gasherd u. Gaslüster
bill. zu verk. Karl straße 30, M. 2 r.

Kleiner Gasofen
sehr bill zu verk. Julius Hepmann,
Langgaffe 28, Ecke Römertor._
El . Lüster, 4 Lampen, mass. Messing,
Kinderklapvwaa. u. noch neuer Gas¬
badeofen bill. Johannisb. Str . 3, 2 l.
Bersch. Spir .-Lamp. m. u. o. Schirm

zu verk. Garte nfeldstra tze 17, 2.
Leere Fässer u. Bütten

abzugeb. Seifenfabrik Gustav Erkcl,
Langgaffe 17.

Händler - Verkäufe.
Prima singende Kanarienhähne,

nur eig. Zucht, Wetbch. ä. 1 ML Velle,
Mtchelsberg 18, Laden.

Versd,iedene Pelze
billig zu verkaufen Michelsberg 28,
Mittelbau 1 St . rechts.

Piauino , sehr bill. zu verk.,
nur ganz kurze Zeit gesprelt.
Schmitz, Rheinstraße 52.
Gitarre , Mandoline , Zitüer , Violine
mit Etui billig Äabnstraße 34. 1 r.

Diwan 30, Chaiselongue 15, 18,
Betten 25—35, Deckbetten 7—10,
Kiffen 2—3, Kleider- u. Küchenschr.
16, Kam. 15, Tische, Stühle , Spiegel,
Bilder usw., Nacht- u. Waschtisch,
Badeofen. Walramstraße 17, 1.
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zvl.»
Glühk., Gaskoch., Badew., Gartenschl.
bill. zu verk. Kraule . Wellritzstr. 10.

Hängelampe, kompl., 8.50 DU.»
u . schöne billige eiserne Zuglampen.
sllompel, Bismarckring 6.

KmsgesncheJ
Anzüge u. Schuhe zu eig. Gebrauch
m kaufen ges. Walramstraße 17, 1.

Getragener , gut erhaltener Pelz
zu kaufen gesucht. Nähere Oft . an
Frau M. Segner , Marktstraße 14, 1.
Smprna -, Perser - ob. Plüsch-Teppich,

2.50 zu 3,50, zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter W. 398 an
den Tagbl .-Verlag.

Kaufe Briefmarkensammlung.
Anaeb. u. P . 398 an den Tagbl .-Verl.

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz. Rbeinstr . 52.

Grammophon -Platten
v. Frieda Hempel zu l. ges. Genaueste
Preis -Oft . Zech 25 hauvtpostlagernd.
Möbel all. Art, Federbetten , Geweihe,
ausaest. Tiere kauft Walramstr . 17, 1.
Kaufe sämtl . ausrangiertcn Möbel,
a Tevv., Federbett. Walramstr . 17,1,

Zwei eiserne Bettstellen (weiß)
mit Haarmatr . zu kaufen gesucht.
Oft . m. Preis u. M. 396 Tagbl .-Verl.

Krieqersfrau sucht Kleiderschrank,
1 Waschtisch, 1 Tisch u. Sofa v. Herr-
fdxm oillie zu kauf,ZretenrrngH.

Gebr. Rohrplatten -Kvffer
zu kaufen gesucht. Off. u. O. 398
an den Tagbl.-Ve rlag.
Wandgasbadeofen zu kaufen gesucht
Helenenstraße 26.

^_ Uotmilh!
Gründl . Biolin -Unterrrcht,

Std . 1 ML, Uebunasst. weniger Off.
unter M. 397 an den Tagbl .-Verl ag.

Herr u. Dame
aus befferen Kreisen, wünschen An¬
leitung im Schachspiel.
mit Preisangabe unter L. 398 an
den Tagbl .-Verlag erbeten _ ^

IlT Moren•Sefü nDenj
Mittwochvorm. im Zentr . der Stadt
ein Uhrencrrndband verl. Abzug,
zogen gute BelOhnun-g 4,
Germ aniaheim ._ _ _

Verloren silberne Damen -Uhr
von Karlftr . 8 bis Rhesnstr. Abzug,
gegen Belohnung Karlstratze 8, Part.

u. sonst. Rvllfuhrwer? werden prompt
und billig besorgt. Wellritzltraße 17,
Frau S chön, Wjwe,

Kleine Umzüge besorgt
R. Staadt , Roo nftratzeb . . . .
Umzüae in d. Stadt , auch n. auSw.

u. sonstiges Skollsuhrwerk w promot
auHa-4 Hellerbach, Kais.-Fr .-Rmg 72.

Schreibmaschincn-Reparaturen
nur gut u. vrllig. Dicchaniker Reichet,
Bü dinaenstratze 2.
Nähmaschinen rcpar . prompt u. bill.
unt . Garantie (ReMÜeren im Daus)
Ad. Ru mvf. Mcchan , Weber«. 48, H.

Pelze werden umgearbeitet,
repariert und gefüttert . Kürschnerei
H. Stern , Wwe., Michelsberg 28,
Mittelbau 1 Stiege r. _

Verdank
Privat - Verkäufe.

Gutes Laus- «. Zugpferd bill. zu vk.
Klost er Klaren thal . 1.

WnevenWWsMnilln.
1 I ., wachsam «. treu , billig zu verk.
Näh. Faulb runnenstratze 5, Htb. 1.

Spauiel -Hund
(rassenrein), % Jahr , weihbraun,
Hündin , verkauft Küfer in Mainz,
Hintere Bl eiche 53 3 Tr ._

Kelriei'sstoff
abgegeben Drudenftra tze 6.

Schreibmaschine, sichtbare Schrift,
Barlock, bill. zu verk. Brunnen kontor.

Einige , nur kurze Zeit für Wohl-
tätigkeitSzwecke im Gebrauch gewesene

Wff-MmWlIktl
billig zu verkaufen.

Earl Kreidel, W-ebergaffe 36.

Strickmaschine (neu)
preiSw. zu verk. Mo ri tzstt. 48, H.  3.
Damen - u. Herren -Rad bill. zu verk.
Gottfr .-Kinke lstr.  1 , Bd- lssh. T. 6065.

Schöner Gasofen,
gut erhalten , für große Räume ge¬
eignet, sowiettb'Mle Wsitmasüiine
für Handbetrieb sehr billig zu verk.

W. Ruthe , Kurhaus -Restaurant ._
2 Zinkbadew. bill. z. vk. Gottfried-

Kinkel st raße 1, Adolfs höhe. Tel. 6065.
Kleine Kistcken

zum Postversand zu verkaufen
_ Marktstraße 11.

Händler - Verkäufe.

Pianos.
Mand» Knauß , RachalS, hervorrag.
Fabr .: ferner 2 gespielte Pianos bill.
E. Bnrberaer i

Zu verk. : 1 antikes Schreibbüro,
1 D.-Schreibtisch tEmpire ), Spiegel-
schrank, 2 D.-Schreibtische, 1 großer
Spiegel. 1 Ottomane , versch. Tische,
1 kl. Schrank, 1 Bank. 1 gr. Teppich,
alles zu  Krie gspr. Delaspeestraße 1.

Getdschrank, fast neu,
zl̂ erkaufcr̂ Delasvecstraß ^ i^ ^ ^

BT Kanlg esukhe  Jj
Alles Gold u. Silber

zu kaufen gesucht.
Fr . Schäfer, Bärcnstraße 1.

Wege« großer Nachfrage zahlt
Rrncchllt  Wagemamiftr . 27,U TU da II Ul , Telephon 4424,

mehr als in Friedenszeiten für

ikstlWk SmnkleMk.
Damen» u. Kinderkl., Wäsche, Schuhe,
Pelze, Gold, Silber und Brillanten,
Pfandsch eine und alte  Zahngebisse._
Mr.ü.-nJ.-Slciiier.Ä ",
*-■••** ft 1 !̂

Tran Stummer, L°
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Bri llant.,
Pfandscheine und Zabnaebille.

Alle allst»gierte Me».
sowie Damen - u. Herren -Garderoben
kaust Frau Si vver , Oranienstr . 23.

Alte einfach aeschnibte

Eichenstühle.
event. auch Bänke (Truhe ) zur Ein¬
richtung einer alten Weinstube ges.
Off , u. A. 763 an den Taabb -Berlag.

Gut erhalt , weiße ^ ^
Korbsessel mit Tisch

sowie breite rote Portteren zu k. ges.
Off, m. Preis u. H. 398 Taabl .-Berl.

Wen. rme». Willen
k. «. b-lt ab H. Arnold, Drudenstr . 7,

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen
kauft und zahlt die höchsten Preise

nrtn n, <- »einna»e 16. B. Poftk.

U Theni« -Sensetlt1
Königttche Sch-rrrspiel«

Donnerstag , den 23. September.
194. Vorstellung.

Die Hugenotte « .
Große Oper in 4 Akten (5 Bildern).
Dick)tung von Scribe und Deschamps,
deutsch von Franz Castelli. Musik

von Meyerbeer.
Personen:

Margarethe von Balois,
Königin von Navarra
und Schwester Karls IX . von
Frankreich . . . . Frau Friedfeldt

Graf von St . Bris , Gouverneur
des Louvre . . . Herr de Garmo

Valentine , seine Tochter Frl . Englerth
° Hr.Geisse-Winkel

Tages -Veranstaltungen • Ve rgnügungen .
Im 3. Akt: Zigeunertanz , ausgeiuk-r.
von den Solotänzerinnen : Frl . Salz¬
mann und Frl . Mondorf , den Damen
Amalie Gläser, Sophie Gläser, Klara
Schneider, Weikerth und Witzel und

den Damen des Ballettpersonals.
Die Türen bleiben während des Vor¬

spiels geschlossen.
Nach dem 1. und 3. Att tritt eine
kürzere, nach dem 2. Akt eine längere

Pause ein.
Anfang 6x/a Uhr. Ende etwa 10' /, Uhr.

Gras von Revers
Tavannes
Cosss
ThorS
De Retz
Meru

<D'
fes

Herr Haas
Herr Schuh
Herr Becker
err Schmidt
err Rehkopf

Herr SchenckMamevert . . . .
Bois Ross . Herr Scherer
Raoul des Nangis, ein

Edelmann . Herr Schubert
Marcel, sein Diener und

Soldat . Herr Eckard
Urdatn, Page der

Königin . Frau Haus -Zoepffel a. G.
Ehrendamen der s

Königin i
Ein Nachtwächter
Erster >
Zweiter Mönch .
Dritter I

Frl . Haas
Frau Laumann

, . Herr Wutsche!
. Herr Remstedt
. . Herr Preuß
. . Herr Marke

Kestdeux- Theoter.
Donnerstag , den 23. September.
Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig

gegen Nachzahlung.
Vorletztes

Gesamt-Gastspiel des Albert Schumann-
Operetten - Theaters Fraiüfurt a. M.

Neuheit ! Neuheit!
Auf Srfehl der Kaiserin.
Ein Operctten - Jdyll aus guten alten
Zeiten in 3 Akten von Bodanzky und

Jacobson.
Musik von Bruno Granichstädten.

Personen:
Die junge Kaiserin . . Armi Sutter
Der Gemahl der

Kaiserin . . . . . Gottfried Voltz
Konrad, ein Offizier

der Garde . Emil Schroers
Fürstin Ludwigsberg, eine Dame

des Hofes . Fisi Bott
Hoftat Prandler . . . . Emil Amanu
Johann Btaria Weißkappel,

Wursterzeuger . . Emil Nothmann
Toni, sein Sohn . . . . Fritz Weber
Die alte Spann-

bcrgerin . Mieze Reimann
Lintschi, ihre Tochter . Wini Fischer
Der Leibkammerdiener . Fred Fried
Ein Hosbeamter . . H Schlegelmilch
Eine Kauuuerjnngser . Else Grohmann

4)o,daMl:il, Hosbeamte, ^ )>:zlere,
Gardisten, Pagen , Gäste.

1. Akt: In der Löhnung der alten
Spannbergerin . 2. Akt: Bei Hofe.
3. Akt: Im Hofraum des Spann¬

bergerischen Wohnhauses.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9l /ss Uhr.

imms -w
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

UU«r Kur?« Jett!!
Gastspiel

Katie Loiffet

und das große Programm mit
Leopold Küron U!

an der Spitze!

Ttaalia'Theater
Kirchgassc 72. — Tel. 6187.
Heute Donnerstag u. Freitag,

nachmittags 4—11 Uhr:

üsta Nielsen:
Mimisches Drama in 3 Akten.

Hamoreaken
u. neue Kriagsbilder.

Erstklassige Vorführungen
mit wirklich künstlerischer

Musikbegleitang.

Im Unfertigen v»n Jackenkleldenn,
Svortkleidern ^ Mänteln empfahltsickA. Sieber . Nheinitr ^47,„Gth- 2.

Tückt. Schneiderin empftehlt stch,
Taa 2 Mk. Eleonore nstr.

sehr geübt,
kleider in zwei
Tag 3 Mk. Offerten unter D. 398
an den Tagbl .-Perlag.

. . . ».
.E. W. postlagernd .̂

Unter den Eichen.
Täglich von 3 1/* bis 11 Uhr:

Künstler-Konzert
Bei unnünstiger Witterung finden
die beliebten Abtnd-Konzirle im

oberen Saale statt

Schneiderin em»f. stch im Neuanfert.
u. AuSbeff. von Kleidern , Wasche usw.
in u außer dem Hause billig. Cli.
u L W . Schwalbacher Stratze 23.̂ .
Tücht. Wetßnäberin empstebtt st»

i. ?lusb . (Flick.) u . Neuant . v. Wasche,
sarb. Semd . 50 Pf . Bula wur . 4, P.

Im Gardinen -Anferttgen
bei Neueinrichtungen u. . ilmzugeu
emipfiehlt sich erfahrene Wertznähenn.
On-<mienstratze 22, 4 ^ .- — —
TtTT.Vufe im Ondulieren u- Frisieren
nimmt noch Kunden an . Offerten u.
97 Hauptpost._ _ _ -r
Gardinen -Wascherei u. Aiiannere»
Moriv stratze 22. 2. Fr . ^ ialaer,-Blkicklk,

Biebricher Landstraße 9. _

PersMencS1
Abonn. B, 2 Achtel nebeneinander

ob. 1 Achtel, 2. Ran «. 2. Reche, Mrtte.
absuaeben Rheinstr aße^ QQ, U
1 Achtel Ab. ETIärkett , T R., Eckpl.Mitte , abzua. Walluser Str ^ U^ ,2I.

onn. a,  2 . mang , m.»
Mtte , chquwSeerobenstraßê ochöl.
Wtftl . Tbeater , 1 Achtel Abonn. v,
Pa t̂ett, 1. Reihe abz. Wrlhelmrnen-
straße 14, 1._ __ _ .. x—
^Schönes Hündchen in . gute Hände
mi  verschenken Bcrhnhofltraße 12̂ 2.—

Zwei Schweizer Zuckstböcke,
weiß. 1- u. 2mbr ., Plattkopf , be»
Fredde, Frankfurter Straße , Ecke
Friedenstrnße . _

Zahle für
Lumpen per Kiloaramm 0.1» Mk.
Geftr. Wollumpen per Kg. 1.2» Mk.
Militärtuch -Abfälle per Kg. 1.— Mk.

Kl»Witt). Mrs Wwe..
Televbon 1834. 39 Wellrivstraße 39.

^ Serbien•Stinniitn1
Verloren

Dienstag vormittag von Beausite bis
Billa Wäldfriede Tasche mit Inhalt
und Geld, sowie Buch. Abzugeben
gegen Belohnung „Bier Jahreszeiten ".

Der Junge , . .
welcher vor 8 Tagen bett . einer »u«A.
Katze Eltviller Straße 6 war , mochte
gegen Belohn, noch mal Vorkommen,
da die Hellmundstratze angegeben,
aber keine Nummer.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag äen 23 September.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

des stadt . Kurorchesters in der
Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im  großen Saale:

Symphonie-Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Programme in der gestrigen Abend A.

Reichs hall eil.
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Erste u. alt BunteBühne Wiesbadens
Versäume keiner das großartige

Weltstadt - Programm anzusehenl
12 der ersten Attraktionen ! U. a.:

Alles lacht ! Alles lachtl
Clown Corell

in seinem unerreichten Musicalakt.
Helgas Dnett,

modernes Gesangsduett.
Oswald und Partnerin,
einzig dastehende Akrobatenszene.

Dschang S.ian Scheng,
Original Chinesen -Truppe.

Fred Klahnke,
moderner Humorist.

Eintritt an! allen Plätten 50 Pf.
Vorzugskarten sind in allen Cigarren»
geschäften , Friseurgeschalten und

Restaurants gratis zu haben.
Sonntags zwei große Vorstellungen,

Anfang 4 u. abends 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf. — Militär 20 Pf,

Die Direktion : Paal Beek « .
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t7crb {t =Konfcttton — i
■ Dir bekannten Merkmale meiner Lonfektion: Gediegene, solide Ware in mittler« jj
W Preislage, verdienen gerade in jetziger Zeit eine ganz besondere Beachtung! >
W Selbst in den billigsten Preislagen sind die Qualitäten gut, die Ausführung sauber. D
jj Meine höheren Preislagen bieten den besten Ersatz für Matzarbeit. jj

Als öefouders preiswert!

8 3odcnflcibcir c/ff €eite 0catkitet' au§ 6iauen' ^ mar3en unb ^rbigen 58 ^ ^ 55 ^ b

3  KOjtÜnt ? neue Glockenform, aus Stoffen moderner Gewebe in allen ^ ^ 00 ^ ^ 00 ^ ^ 00 ^ ^ 00 W

Paletots und Mäntel sr :*? ,mT. !nb,aMr _ j(9 z5  25 00  34 °° I
BlUfen in Wolle,Seide und anderen Stoffen

in den Preislagen 6 5° JO 75  und höher.

Warfrt fesche Formen, aus schwarzen, farbig«» mrd
AüpUlll sAvl41 f karierten Stoffen,

in den Preislagen 7 ’° 9‘ 3 J2 S#  und höher.

S . GUTTMANN
Wiesbaden. Das Spezialhaus für NonfeMon und ttleiderftoffe. Langgasie 13.

X108
!!k!!̂ !!?MZW!S!Z!!NWW>W» 1

Sport-Jachen
(Swefer)

und

SporfJJnzüge
für Knaben und TUäddjen.

Unübertroffene A swahl zu vorteilhaft n Pre sen.

Strumpf waren-und Irikotagenhaus

£. Sdjwenck,
THüf)lgasse 11—13. K129

Das große Interesse , welches dem Gastspiel der
Frau Dr. Maria Carmi -Vollmöller in der
hervorragenden Filmschöpfung

Der Fluch der Schönheit
entgegen gebracht wird, veranlaßt uns zu der höflichen
Mitteilung , daß dasselbe nur bis einschließlich Freitag,
den 24. September, stattfindet, und vorerst keinesfalls
verlängert werden kann.

Die Direkt on des Kinephon-Theaters
Taunusstra *se 1.

Bekanntmachung.
Tüchtiger Installateur , gelernter Schlosser, militärfrei,

mit dem Betriebe des Gaswerks vertraut, der befähigt ist, die vor¬
kommenden Reparaiuren selbständig auszusühren und den Gasmeister
zu vertreten, wird sofort zu dauernder Beschäftigung gesucht.

Lebenslauf, Zeugnisabschriften, nebst Angabe der Ansprüche, sind
umgehend einzureichen. F 303

Rüdesheim a. Rh ., den 20. September 1915.
_Die Verwaltung des städt. Gaswerks.

I Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Seit 1895: 307 Einjährige, 183 Primaner (7/8. Kl.). Im Kriegsjahr:
37 Einjährige, 17 Primaner. Familienheim. F149

Helft den Winter - Feldzug
in der Heimat gewinnen!

l
Bringt getragene Kleider , Wäsche und Schuhe der Abteilung IV des

Roten Kreuzes, Königliches Schloß, Borderbau, Zimmer 4. F232


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

